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Mannheim , 17 . Nov . In der am Mittwoch den
12 . November d . I . unter Vorsitz von Kommer¬
zienrat Fritz Artmann — Mannheim - Lud¬
wigshafen im Beratungszimmer der Verbands¬
geschäftsstelle abgehaltenen Sitzung des ge -
schästsführenden Ausschusses des Verban¬
des erstattete der Schatzmeister des Verbandes ,
Kommerzienrat A . Fasig zunächst den Kassen¬
bericht für 1912/13 . Nach eingehender Debatte
wurde der gleichfalls vom Schatzmeister vorgelegte
Voranschlag für 1913/14 genehmigt . Nach Erledi¬
gung weiterer interner Verbandsangelegenheiten
wurde der Abschluh eines neuen Vergünsti¬
gungsvertrages mit der Kölnischen Un¬
fall - Versicherungs - Aktiengesellschaft wegen
Haftpflicht - Versicherung der Mitglieder
einstimmig genehmigt .

Zu einer ausführlichen Diskussion führte der
nächste Punkt der Tagesordnung , der die neuen
Gesetzentwürfe über den gewerblichen
Rechtsschutz zum Gegenstand hatte . Der Ver¬
band ist vom Reichsamt des Innern und vom Grohh .
Badischen Ministerium des Innern um gutachtliche
Aeuherung zu den neuen Gesetzentwürfen ersucht
worden . Auf Grund eines vom Verbandssyndikus
Or . Mieck vorgelegten Rundschreibens wurde die
Veranstaltung einer Rundfrage über die
Entwürfe eines neuen Patent - , Gebrauchs¬
muster - und Warenzeichengesetzes einstimmig
beschlossen . In dem Rundschreiben heiht es unter
anderem :

„Was den neuen Patentgesetzentwurf
anbetrifft , so besteht die in ihm enthaltene erste
wesentliche Abänderung gegenüber dem geltenden
deutschen Patentgesetze in der Einführung des
Begriffes „Erfinder " in das Patentrecht .
Der vorliegende Entwurf eines Patentgesetzes will
- Ln Anspruch auf das Patent also nicht mehr dem
ersten Anmelder , sondern dem Erfinder gewähren .
War der grundlegende Gedanke des geltenden deut¬
schen Patentrechtes der , dah durch die Gewährung
des Patentschutzes für eine bestimmte Zeit Erfin¬
dungen nicht als Fabrikgeheimnisse bewahrt , sondern
angemeldet werden sollten , um durch die Anmel¬
dung die Gesamtheit zu fördern , die Technik zu
bereichern usw ., so wird durch den in dem Entwürfe
enthaltenen Begriff „Erfinder " im Gegenteil das
Individualrecht des Erfinders verstärkt.

Zu diesem vollständigen Systemwechsel im deut¬
schen Patentrecht dürften wohl kaum hinreichende
Gründe vorhanden sein, vielmehr mutzwohl allgemein
anerkannt werden , datz das bestehende Recht den
in der deutschen Industrie herrschenden Verhält¬
nissen vollauf entsprechen und auch dem Erfinder
einen ausreichenden Schutz gegen unberechtigte
Anmeldung seiner Erfindungen gewährt bat . Das
neue System dürfte nur Unsicherheiten im Gefolge
haben und zu zahlreichen Prozessen über die Frage
führen , wer der Erfinder und damit zur Anmeldung
Berechtigte sei .

Die Priorität der Anmeldung kommt nach
dem Entwürfe nur insofern in Frage , als bei mehre¬
ren Erfindern derjenige von ihnen den Anspruch
auf das Patent hat , der die Erfindung zuerst bei
dem Patentamte angemeldet bat .

Bei sogenannten Etablissementserfin¬
dungen , also solchen , die im Schotze eines Fabrik¬
unternehmens entstehen , ohne dah der oder die
einzelnen Erfinder festzustellen wären , ist nach
8 3 des Entwurfes derjenige als Erfinder
anzuseben , für dessen Rechnung der Be¬
trieb verwaltet wird .

In dem patentamtlichen Prüfungsver¬
fahren gilt allerdings , um das Prüfungsgeschüft
nicht unnötig mit der Recherche nach dem wahren
Erfinder zu erschweren , nach dem Entwürfe der
erste Anmelder bis zum Beweise des Gegen¬
teils als Erfinder .

Für die von Angestellten gemachten Er¬
findungen behält der Entwurf zwar den Grund¬
satz der Vertragsfreiheit bei, jedoch bestimmt
er, datz dem Angestellten für den Uebergang seiner
Erfindung auf den Betriebsunternehmer vertrag¬
lich eine Vergütung zugesichert werden muh , an¬
dernfalls die Erfindung des Airgestellten nur dann
auf den Betriebsinhaber übergehen soll , wenn sie
ihrer Art nach im Bereiche der Aufgaben des Unter¬
nehmens liegt , und die Tätigkeit , die zu der Erfin¬
dung geführt hat , zu den Obliegenheiten des An¬
gestellten gehörte . Abex auch in diesem Fall soll
der Angestellte nach Erteilung des Patentes einen
Anspruch gegen den Unternehmer auf eine ange¬
messene Vergütung nach dem Entwürfe haben .

Diese Bestimmungen des neuen Patentgesetz¬
entwurfes lassen die heutige Organisation der er¬
finderischen Tätigkeit in der deutschen Industrie
vollkommen auher Betracht . Wenngleich der Ent¬
wurf hinsichtlich der Feststellung der durch das
industrielle Unternehmen an den Angestellten zu
zahlenden Vergütung volle Bertragsfreiheit vor¬
sieht, so kann man diesen grundlegenden Aende-
rungen wohl auch deshalb schon nicht zustimmen,
weil die Bestimmungen zu Zweifeln und Diffe¬
renzen nicht nur zwischen Angestellten und Unter¬
nehmern , sondern auch zwischen den Angestellten
selbst führen müssen . ^

Es erhebt sich z . B . die Frage : Wer ist nach
dem Entwürfe Angestellter ?

Die Erläuterungen zum Entwürfe geben hierüber
in folgender Weise Auskunft :

„Unter Angestellten versteht der 8 10 alle Per¬
sonen , die für den Dienst eines gewerblichen Unter¬
nehmens schriftlich oder mündlich verpflichtet und
innerhalb des Unternehmens beschäftigt sind . Der
Ausdruck begreift leitende Beamte , Betriebsbeamte ,
Werkmeister, Arbeiter , Gehilfen und Nichttechniker,
ohne Unterschied , ob die Dienstleistungen niederer
oder höherer Art sind und ob die Beschäftigung

den Hauptberuf bildet oder nicht. Auch unent¬
geltlich beschäftigte Personen können hierher ge¬
hören ."

Hiernach gilt also z . B . auch der leitende Direktor
einer Aktiengesellschaft als Angestellter . Mit wem
soll er , wenn er eine Erfindung macht , die Ver¬
gütung festlegen ? Oder soll er etwa anders be¬
handelt werden als die übrigen Angestellten ?
Das wäre ungerecht .

Man denke ferner z . B . an den Fall , datz zwei
Ingenieure eines Werkes verschiedene Konstruk¬
ttonen gemacht haben , nach denen sich eine bestimmte
Maschine Herstellen liehe . Zunächst wird jeder der
beiden darauf dringen , dah seine Konstruktion
patentiert wird . Sind beider Konstruktionen paten¬
tiert worden , wird in vorkommenden Fällen jeder
wieder darauf dringen , dah seine Konstruktion zur
Verwendung gelangt .

Ueberhaupt werden die vorerwähnten
Bestimmungen des Entwurfes über die
Regelung der Vergütungsfrage des an -
gestellten Erfinders nur zu sehr geeignet sein,
jeden Angestellten anzureizen , dah er durchzu¬
setzen versucht, dah seine Konstruktion zum Patent
angemeldet werde . Man überlege aber einmal ,
welche ungeheuere Belastung hieraus für den Unter¬
nehmer resultieren kann . Patentfähige Verbes¬
serungen an den Erzeugnissen der modernen Groß -
betriebe werden überdies in den seltensten Fällen
durch einzelne Beamte gemacht : in den meisten
Fällen entstehen diese durch jahrelange , oft kost¬
spielige Versuche unter Mitwirkung eines ganzen
Stabes von Konstrukteuren , Ingenieuren , Werk¬
meistern und Arbeitern , wobei im Laufe der Zeit
die einzelnen Personen noch vielfach wechseln.
Wird ssndlich das gesuchte Resultat erreicht , so ist

lilMcllillllleM ils .MM » WIM !"
(Nachdruck nur mit »mau« Quellenangabe geüattev.

Die Lage auf der Valkauhalbinsel .
Me Levante - Kreuzfahrt des französischen

Geschwaders .
Paris , 17. Nov . Ueber die gegenwärtige

Kreuzfahrt des französischen Geschwaders in
der Levante erklärte der Marinemini¬
ster einem Berichterstatter : Ich bin der Ansicht,
daß sie der traditionelle Einfluß in der
Levante und die weitere Entwicklung
unseres Ansehens zur Pflicht machte, und
ich dachte, datz nach dem Bukarester Frieden , der
durch die Haltung der französischen Regierung
gegenüber den verschiedenen Balkanvölkern er¬
leichtert wurde , der Augenblick gekommen wäre ,
um unsere Flagge im östlichen Mittelmeer zu
zeigen , wo Frankreich so treu erprobte
Freundschaften besitzt . Die Fahrt des
Geschwaders gäbe Lurch die Begegnung Lord
Kitcheners mit Sem Oberbefehlshaber unse¬
res Geschwaders Gelegenheit zu einem neuen
englisch - französischen Freund¬
schaftsbeweis . Der Emviang , welchen Sie
griechische und englische Kolonie in Alexan¬
drien unseren Seeleuten zuteil werden ließen ,
war von lebhaftester Sympathie erfüllt . Ange¬
sichts dieses Ergebnisses kann ich mich nur dazu
beglückwünschen , datz mir die Umstände Gelegen¬
heit geboten haben , den schon vor langer Zeit
beschlossenen Plan zu verwirklichen .

Die innere Lage Bulgariens .
Sofia, 16. Nov . Heute vormittag fand eine große

öffentliche Versammlung statt, wobei der
Ministerpräsident Radoslawoff eine Erklärung der
Regierung verlas . Es heißt darin : Die Regierung hat den
Frieden von Bukarest unter den Vorbehalten für
ein gerechtes Gleichgewicht auf dem Balkan angenom¬
men . Jetzt wie damals betrachtet die Regierung diese
Vorbehalte als von dem Friedensvertrage untrennbar .
Sie wird auf friedlichem Wege unter Anwendung diplo¬
matischer Mittel alle ihre Bemühungen darauf richten,
daß der Bukarester Vertrag solche Verbesserun¬
gen erhalte, welche die Ruhe auf der Balkanhalbinfel
und den Fortschritt der Balkanvölker sicherten und
gleichzeitig mit den Interessen des europäischen Frie¬
dens vereinbar seien . Der Konstantinopeler Frieden
wird durch einen Handelsvertrag ergänzt wer¬
den , der bestimmt ist , die Entwicklung der beiden Staa¬
ten zu fördern. Die Verhandlungen für den Abschluß
des Vertrages sind im Zuge. Die Regierung wird
arbeiten, die finanzielle Lage des Landes durch Strei¬
chung von überflüssigen Aufgaben zu stärken und ins¬
besondere rationelle fiskalische Reformen, die nicht auf
die Masse der Arbeiter und der armen Klassen lasten ,
einführen. Auf diesen Gedankengang wird die Regie¬
rung die ganze Aufmerksamkeit der Volkswirtschaft
richten , da die Einnahmen des Staats¬
schatzes mit dem Reichtum des Volkes
wachsenfollen . Im Hinblick auf die gegenwärtige
internationale Lage ist die Regierung sich der Not¬
wendigkeit einer starken , gut ausgebildeten, gut bewaff¬
neten und mit guter Munition versehenen Armee
bewußt, die allein mehr als die der Vergangenheit im¬
stande sein wird, die Unabhängigkeit und die Lebens¬
interessen des Vaterlandes zu sichern. Die Förderung
der annektierten Gebiete wird eine der großen Auf¬
gaben der Regierung bilden , die dort einen Hasen
am Aegäischen Meer und eine Eisenbahnlinie
bauen wird, die dieses Meer mit der Donau verbinden
soll, sowie den Ackerbau und die fruchtbaren Gegenden
dieser Gebiete fördern und vervollkommnen wird . Nach
Verlesung der Erklärung hielten der Minister des
Aeußern und der Finanzminister Reden über die poli¬
tische und wirtschaftliche Lage des Landes.

Wien, 16. Nov . Das Wiener Korresp.-Bureau er¬
fährt von zuständiger Stelle , daß die Zeitungsmel¬
dung, der König von Bulgarien beabsichtige nach Berlin
zu reisen , nicht den Tatsachen entspricht .

Berlin , 16. Nov. Die bulgarische Gesandtschaft er¬
klärt : Die Meldung des „ Daily Telegraph"

, König
Ferdinand beabsichtige, zugunsten des Kronprinzen
Boris abzudanken , ist gänzlich erfunden und
falsch : ebenso sind die Gerüchte über eine angebliche
antidynastische Bewegung in Bulgarien völlig unrich¬
tig . Die Quelle solcher Nachrichten ist der Neid der
Feinde Bulgariens .

Lin griechischer Hilferuf an Rostand .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Paris , 17 . Nov . Die griechischen Einwohner von
Koritza , die angeblich im Namen von 20 000 ihrer
Landsleute sprechen, richteten an den Dichter Rostand
einen drahrlichen Hilferuf, in dem sie ihn beschwören ,
für sie seine Stimme zu erheben , wie es einst Byron
und Victor Hugo für die Griechen ihrer Zeit ge¬
tan haben . Durch einen dreieinhalbjahrhundertlangen
Widerstand gegen den türkischen Druck hätten sie es
verdient, daß großherzige idealistische Dichter für ihre
Befreiung von albanischer Barbarei eintreten.

Kokowzeff in Berlin .
Paris , 16 . Nov . Minister Kokowzeff ist heute

nachmittag nach Berlin abgereist.
b . Berlin, 17. Nov . (Eig. Drahtbericht.) Der bevor¬

stehende Besuch des russischen Ministerpräsidenten
Kokowzeff wird in der Presse freundlichst kommentiert.
So schreibt der Berliner .Lokalanzeiger " : Es läßt sich
nicht der erfreuliche Eindruck von der Hand wessen , daß
auf diesen Berliner Besuchen russischer Staatsmänner
ein besonderer Akzent ruht, der auch bei frühe¬
ren Zusammenkünften immer zu verzeichnen gewesen
ist . Nicht mit Unrecht hat man das freundliche Ver¬
hältnis zwischen den beiden Regierungen und ihren
Herrschern auch in den bedrohlichsten Tagen der Balkan¬
ereignisse immer wieder als eine der vornehmsten
Stützen des europäischen Friedens bezeichnet .

Berlin , 16 . Nov . Die „Nordd . Allg. Ztg ." schreibt
in ihrer letzten Wochenrundschau : In der Aussprache
des russischen Gastes mit Kaiser Wilhelm und seinen
Ratgebern werden sich die günstigen Eindrücke noch
verstärken , die bei dem kürzlichen Besuch Sasonoffs
für das fernere einträgliche Zusammenwirken
der Großmächte in den noch ungelösten Fragen
der Orientpolitik hier geweckt wurden.

Aussichten des Gesetzentwurfes zur Regelung
der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe .

(Eigener Bericht .)
n . Berlin , 16 . Novbr . Zur Regelung der Sonn¬

tagsruhe im Handelsgewerbe setzt bereits die Agi¬
tation der Angestelltenverbände ein , um eine noch
weiter gehende Einschränkung der Sonntagsarbeit zu
erzielen . Es ist nicht ausgeschlossen, dah der Reichs¬
tag für die volle Sonntagsruhe auch in den kaufmän -
nischenBetricben mit offenen Verkaufstellen eintreten
wird . Hierdurch würde aber das Zustandekommen
des ganzen Gesetzes gefährdet werden , womit dem
Interessen der Angestellten durchaus nicht gedient
wäre . Sozialpolitische Fragen können nur durch
einen Ausgleich der sich entgegenstehenüen Wünsche
der beteiligten Parteien entschieden werden .
Beim Handelsgewerbe mit offenen Verkaufsstellen
handelt es sich um Kreise des Mittelstandes , deren
wirtschaftliche Verhältnisse eine weitgehende Be¬
rücksichtigung auch in der sozialpolitischen Gesetz¬
gebung erfordern . Es kommt hinzu , dah in dieser
Frage auch das Interesse der Konsumenten
berücksichtigt werden muh , mindestens soweit die
Verkaufsstellen von Lebensmitteln in Frage kommen .
Es war die Aufgabe des Gesetzentwurfs , zwischen
den entgegengesetzten Wünschen der Prinzipale und
Angestellten , die in den letzten Jahren ausgiebig zu
Worte gekommen sind , eine mittlere Linie zu finden .

Antrag auf Abänderung des Gesetzes zur
Sicherung der Bauforderungen .

(Eigener Bericht ) .
n . Berlin . 16 . Nov . In der nächsten Tagung

wird sich der Reichstag mit einem Antrag zur Ab¬
änderung des Gesetzes zur Sicherung der Bau¬
forderung zu beschäftigen haben . Und zwar handelt
es sich um die Bestimmung über die Führung von
Baubüchern . Es besteht in den Kreisen der Bauhand -
werker der Wunsch, datz das Gesetz eine Abänderung
erfährt , indem das Nichtführen eines Baubuches
allgemein unter Strafe gestellt und den Aufsichts¬
behörden das Recht zur Kontrolle des Baubuchs
eingeräumt wird . Es besteht kaum ein Zweifel ,
datz der Reichstag diese Wünsche als berechtigt an¬
erkennen wird .

Weitere Depeschen flehe Seite Z.

der Anteil jedes der Mitwirkenden an dem Resultat
schwer festzustellen. Sehr leicht wird aber ein An¬
gestellter, der das gewünschte Resultat zuerst be¬
obachtet, sich für den Erfinder halten . Mit gleichem
Recht können natürlich eine ganze Anzahl Ange¬
stellte , die an der Erfindung mitgearbeitet haben ,
die Ehre des Erfinders in Anspruch nehmen , so dah,
wenn die Bestimmungen des Entwurfes Gesetz
würden , schließlich der Unternehmer einen ganzen
Stab von Angestellten entschädigen mühte .

Der Entwurf spricht übrigens im 8 10 immer nur
von einem Erfinder , läßt aber durchaus im Zweifel ,
wie in den sehr häufigen Fällen zu verfahren ist,
bei denen eine Erfindung auf mehrere Personen
als Erfinder zurückgeführt werden muh . Ist hier
der Unternehmer sämtlichen dieser Personen ab¬
gabepflichtig und sind nach 8 6 des Entwurfes diese
alle miteinander bei der Anmeldung des Patents
als Erfinder zu bezeichnen?

Das Bedenken liegt im vorliegenden Fall weniger
vor hinsichtlich der vorgesehenen Vergütung an
und für sich , da bei wirklich wertvollen Erfindungen
auch bisher wohl in allen Fällen der Angestellte
durch die Firma zufriedengestellt wurde , als in der
Gefahr , mit eingebildeten Erfindern umständliche
Prozesse, bei denen als einziges Beweismatettal
der Eid in Frage kommt, führen zu müssen .

Zu beachten dürfte bei der Vergütungsfrage
des angestellten Erfinders ferner sein , ob der An¬
gestellte nicht auch hei von ihm gemachten und auf
Rechnung des Unternehmers patentierten Erfin¬
dungen , die sich später als unbrauchbar
oder nicht zweckentsprechend Herausstellen ,
an dem dem Unternehmer durch die Erfindung ent¬
standenen Verluste partizipieren soll ! Hierüber
schweigt sich der Entwurf jedoch aus .

Es besteht die begründete Befürchtung , das die
erwähnten Vergütungsvorschttften des Entwurfes
im Falle ihrer Gesetzwerdung sicherlich zu zahlreichen
Differenzen und Prozessen zwischen Angestellten
und Unternehmern und damit zu Störungen des
bisherigen Vertrauensverhältnisses führen würden .

Man kann wohl mit Recht sagen , daß die
vorerwähnten Vorschläge nicht in das Ge¬
biet des gewerblichen Patentrechtes ge¬
hören , sondern eine Materie darstellen ,
die dem freien Dienstvertrag vorzube¬
halten ist .

Zu erwähnen wäre ein Vorschlag, der schon
von einer anderen Seite gemacht wurde — datz
vor dem Erfinder gleichzeitig stets der
Unternehmer , das heiht die Firma , bei
welcher der Erfinder im Dienste steht und
in deren Diensten er die Erfindung ge¬
macht hat , in der Patentschrift genannt
wird .

Eine solche Regelung der Frage wäre besonders
für den Fall von gröhter Bedeutung , datz der an -
gestellte Erfinder seine Stelle wechselt und in einen
anderen Betrieb einttttt .

Weitere Verhandlungsgegenstände der Sitzung
des Geschäftsführenden Ausschusses bildeten die
„ Internationale Städte - und Industrie -
Ausstellung Lyon 1914 " und die rigorose
Handhabung der französischen Zollg 'e -
setze . Der Verband Südwestdeutscher Industrieller
war von dem Bürgermeister von Lyon mehrfach
aufgefordert worden , für die Beschickung der Aus¬
stellung durch die südwestdeutsche Industrie zu
wirken . Es wurde könstatiert, datz die Beschwerden
der Mitgliedsfirmen über die der Einfuhr ihrer Waren
in Frankreich bereitetenZollschwiettgkeiten sich in
letzter Zeit wieder beständig gemehrt haben . Gleich¬
zeitig wurde eingehend über die vom Verband in
der Angelegenheit bisher unternommenen Schritte
berichtet . Der Geschäftsführende Ausschutz beschlotz
daraufhin , datz dem Bürgermeister von Lyon mit¬
geteilt werden solle , dah der Verband Südwest -
deutfcher Industrieller es ablehnen müsse, seine
Mitglieder offiziell zu einer Beschickung der Aus¬
stellung aufzufordern . Es sei eine solche Fülle von
Beschwerden über die Handhabung der französischen
Zollgesetze bei der Einfuhr deutscher Waren aus
Mitgkiederkreisen beim Verband eingelaufen , datz
eine andere Stellungnahme für ihn mit Rücksicht
darauf unmöglich sei . Er müsse es besonders
interessierten Mitgliedsfirmen überlassen, ob sie sich
entschließen könnten, die Ausstellung zu beschicken
oder nicht.

Zum Schlüsse wurde noch über eine Reche wich¬
tiger Angelegenheiten verhandelt . Diese Ver¬
handlungen trugen jedoch einen vertraulichen
Charakter .

Sie heuSse Amurver unserer Blattes umfaß! 8 Sette».

Deutsches Leich.
Reichsregierung und Arbeiksnnlligenschuh.

Aus Reichstagskreisen schreibt man uns :
Durch den Beschluß des Jndustrierats des Hansa -
Hundes für eine gesetzgebrische Maßnahme zum
Schutze der Arbeitswilligen ist abermals aus den be¬
teiligten Kreisen ein Votum zu dieser Frage abgegeben
worden, nachdem bisher schon die Großindustrie durch
ihre Organisation im Zentraloerband, der Deutsche
Handelstag als offizielle Vertretung der Handels¬
kammern und der Deutsche Handwerks- und Gewerbe¬
kammertag für das Handwerk sich in dem gleichen
Sinne ausgesprochen hatten. Mit dieser übereinstim¬
menden Ansicht der in großen Verbänden zusammen¬
geschlossenen werktätigen Kreise unseres Volkes scheint
nun die Stellung der Reichsregierung in Wi¬
derspruch zu stehen. Es wird daran erinnert , daß
der Staatssekretär des Innern in wiederholten Aus¬
lassungen die Anschauung der Regierung dahin gekenn¬
zeichnet hat, daß bei ausgiebiger Anwendung der vor¬
handenen gesetzlichen Bestimmungen ein ausreichender
Schutz der Arbeitswilligen gegen den Terrorismus
Streikender erzielt werden könne.

Es ist aber trotzdem nicht zutreffend , wenn man der
Reichsregierung eine grundsätzliche Gegnerschaft gegen
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schärfere Schutzmaßregeln für Arbeitswillige zuschreibt.
Denn die Ueberzeugung , daß Vorhandenes bei richtiger
Anwendung ausreicht, schließt noch keineswegs ein Ein¬
gehen auf die Wünsche weiter Kreise nach Vervollkomm¬
nung des Vorhandenen aus.

Wenn aber die Reichsregierung sich bei der gegen¬
wärtigen parlamentarischenLage nicht entschließen will,
ein Arbeitswilligenschutzgesetz vorzulegen , so ist hierfür
in erster Linie die praktische Erwägung ausschlaggebend ,
daß ein solches Gesetz im Reichstag keine Aus¬
sicht aus Annahme hat . Nach Erklärungen, die noch
kürzlich ein in Arbeiterstagen maßgebendes Mitglied
der Zentrumspartei abgegeben hat, muß man
mit der Tatsache rechnen , daß das Zentrum geschlos¬
sen mit der Sozialdemokratie gegen eine
etwaige Vorlage stimmen wird, womit ihre Ablehnung
entschieden wäre . Sind die Parteien des Reichstages,
die die Vorlegung eines solchen Gesetzes befürworten,
der Ansicht, daß doch die Möglichkeit der Annahme
einer solchen Vorlage besteht, dann gäbe es ein ein¬
faches Mittel, Klarheit darüber zu schaffen : Sie mögen
eine Resolution einbringen, die die Reichsregierung er¬
sucht, ein Arbeitswilligenschutzgesetz vorzulegen .

Parlament und Regierung. Die „Kreuzzeitung"
lammt nochmals auf die Rede zurück, die der Abgeord¬
nete Bassermann in der Pfalz gehalten und in der
er als eine charakteristische Erscheinung unserer Zeit
die Stärke des Einflusses des Parlaments
betont hat . Die „Kreuzzeitung" gibt die Meinung
Wassermanns wieder: „Die Schuld liege in der Haupt¬
sache in den Persönlichkeiten . Der Einfluß des Parla¬
ments fei zweifellos gewachsen mangels jedweder
Initiative der Reichsregierung.

" Die „Kreuz¬
zeitung knüpft an die Wiedergabe dieser Feststellung
einen einzigen Satz. Er lautet : Diese Bemerkung
dürste die Lage richtig kennzeichnen.

Ablehnung der Bedürfnisstage für Wandergewerbe¬
scheine. Der Bundesrat hat den Antrag Bayerns , der
durch die Novelle zur Gewerbeordnung die Landes¬
regierungen ermächtigen wollte, den Wandergewerbe¬
schein zu versagen , wenn ein Bedürfnis zu seiner Aus¬
stellung nicht anzuerkennen ist , abgelehnt. Die Bedürf¬
nisstage wird also für den Hausierhandel nicht aus¬
schlaggebend fein .

Rechtsfähigkeit der kasseuärztkchen Vereme. Das
Reichsgericht spricht durch Beschluß seines vierten
Zivilsenates den kassenärztlichen Vereinen die Fähigkeit
zu . durch gerichtliche Eintragung die Rechtsfähigkeit zu
erwerben, La ihre Tätigkeit vorwiegend idealen Zwecken
dirne.

Mische Politik.
Liberalismus , Religion und Kirche.

In einer Wahlbetrachtung der fortschrittlichen
„Neuen Bad . Landesztg ." ist zu lesen :

.Meiches Gewicht dabei im Landvolk den reli¬
giösen und kirchlichen Frage » zukommt, haben die
Wahlen genügend gezeigt . Sie verlangen die
größte, sorgfältigste Beachtung und eine Behand¬
lung , die den Eindruck der Negation vermeiden
muß. Man kann sich der Tatsache nicht ver¬
schließen, daß in der Masse unseres Landvolks
eine positive Stellung zu den großen Mächte «
Religion und Kirche ein Faktor von großer Be¬
deutung ist. Wenn der englische Libera¬
lismus eine starke Position im Volk und ge¬rade auch in den religiös und kirchlich interessier¬
ten Schichten einnimmt , so ist mit eine Ursache
seine positivere Orientierung zu den reli¬
giösen und kirchlichen Werten. Hier liegt
eine schwache Seite des deutschen Liberalismus ,
die nur zu leicht der Reaktion Angriffspunkte ge¬
währt . Der liberale Jndifferentismus Übersicht
zu oft Sie Bedeutung dieser Werte im Volks¬
leben."

Mir Men.
- Sarlsrnhe , iS. Nov. Die Konferenz der

Direktoren der badischenGymvasten ,
die, wie gemeldet , am Freitag im Unterrichts¬
ministerium zusammengetreten waren , ist gestern
abend geschlossen worden. Der Entwurf des
neuen Gymnasial 'lehrplans fand eine

eingehende Erörterung . Das durch die Bespre¬
chung zutage geförderte Material wird nu« als
Grundlage für die weitere Bearbeitung des Lehr¬
plans im Unterrichtsministerium dienen.

c. Bruchsal, 16. Nov . Gestern nachmittag hat
sich - er Stadtrat in einer besonderen Sitzung
mit dem Rücktritt des Oberbürgermei¬
sters Stritt befaßt und beschlossen , den Bür¬
gerausschuß ans nächsten Samstag einzuberufen.
Der Bürgerausschuß wird damrber Beschluß z»
fassen Haben , ob und auf welchen Zeitpunkt der
Rücktritt des Oberbürgermeisters unter Bewil¬
ligung der Pension zu genehmigen ist. Man
nimmt hier an, daß der Bürgerausschuß in zu¬
stimmendem Sinne beschließt und der Rücktritt
auf Mitte Dezember erfolgt.

— Heidelberg, 17. Nov . Gegen die beiden Stu¬
denten , die für eine hiesige Filmfabrik für
eine Kinvaufnahme ein blutiges Säbel¬
duell aussochten, wurde die Anklage wegen
Zweikampfes mit verbotenen Waffen erhoben.

* Mannheim , 16. Nov . Im hiesigen Kranken¬
haus starb die Ehefrau des Kaufmanns Rot -
schilö - Kah » an Blutvergiftung , die
infolge eines Nadelstiches eingetreten war , den
sie sich beim Nähen beigebracht hatte. Mehrere
Operationen waren erfolglos geblieben.

U Ans dem Jagsttal, 16. Nov . Die Jagst führt
Hochwasser und viele Mühlen und Betriebe müs¬
sen stillstehen . Die Wassermassen haben dem
Kraftwerkneubau für Saline Jagstfeld in Dut -
tenheim schon ziemlich Schaden zugefügt.

D . Buche« , 16 . Nov. Vor kurzem wurde hier
zwischen - er Stadtgemeinde und den Architekten
G. nnd C . Schmidt aus Frankfurt a. M . ein Ver¬
trag abgeschlossen, der für das weitere Aufblühen
der Stadt von großer Bedeutung sein wird . Es
handelt sich um die Errichtung einer Billen¬
kolonie . Nächstes Jahr wird mit den Arbeiten
begonnen werde». Die Erbauer verpflichten sich,
in den zwei ersten Jahren zehn Villen , in den
weiteren 30 Jahren jährlich zwei Gebäude zu er¬
bauen . Die Stadtverwaltung gibt zu diesem
Zwecke das erforderliche Gelände zu sehr mäßi¬
gem Preise ab ; für die ersten Billen den Quad¬
ratmeter Boden zu 20 I , für die später erstehen¬
den Gebäude 1 den Quadratmeter .

* Berwauge», 16. Nov . Vor einigen Monaten
wurde auf zwei hiesige Handelsleute ein Raub¬
anfall verübt . Der Attentäter wurde seiner¬
zeit in Ludwtgshafen verhaftet, mit ihm zwei
Komplizen. Er hat die Tat eingestanden und
wurde jetzt zur Beobachtung seines Geisteszustan¬
des nach Wiesloch gebracht .

* Freiburg . 16. Nov. Mit dem längst erstrebten
UmbauöerHölleutalbahn bei Freiburg
ist dieser Tage begonnen worden. Es werden zu¬
nächst verschiedene Unterführungen in der Merz-
hauserstratze sowie einige Zngangsstraßen erbaut .
Im kommenden Frühjahr soll daun der Bau des
Tunnels durch den Lorettoberg in Angriff ge¬
nommen werde», die Verlegung der Hölleutal-
bahn außerhalb die Stadt wurde schon längst als
ein dringendes Bedürfnis erachtet , denn durch die
jetzige Bahnführung wurde die Entwicklung des
Stadtteils Wiehre sehr gehemmt. Nach Verlegung
der Bahnlinie kann sich die Stadl auch nach die¬
ser Richtung hin ausdehnen.

X Brombach (A. Lörrach ) , 16. Nov. Der Land¬
wirt Karl Gempp von hier zog sich an der Hand
eine kleine Wunde zu. Es stellte sich Blutver¬
giftung ein. an deren Folgen der Mann starb.

ff. Stanfe «, 16 . Nov. Der seit etwa 8 Tagen hier
verhaftete Strafgefangene Franz Pfister , Ma¬
ler von Bremgarten , schlug heute mittag die Ehe¬
frau des Gefangenenwärters Wntschler mit
einem Bügeleisen nieder und ergriff sodann die
Flucht , konnte aber bei der katholischen Pfarr¬
kirche von Männern festgenomme « werden. Der
flüchtig gegangene Pfister erhielt von der ange-
sammelten Volksmenge auf dem Transport ins
hiesige Amtsgefängnis manchen Stoß .

: : Schöna«, 16. Nov. Ein Artillerist vom Regi¬
ment 76, das in Aftersteig einquartiert war ,
wurde von einem Pferd derart geschlagen, daß
eine leLensgefährliche Verletzung eiutrat .

Uebcrliugen , 17. Nov . Der Be r bandbadi¬
scher Gewerbevereiuc , vertreten durch
feinen Vorsitzenden , Landtagsabg. NieLer -
bühl - Ratz»tt , erwarb das Anwesen St . Leon¬
hard für 23 800 In dem prächtig auf der
Höhe gelegenen, früher als Hotel betriebenen
Hause soll nach bedeutender Vergrößerung ein
Erholungsheim für die Mitglieder der badischen
Gewerbevereine errichtet werden. Das zur Ver¬
größerung erforderliche Gelände stellt die Stadt
Ueberlingen zur Verfügung .

: : Bo» Bodeusee, 16 . Nov . In einer kürzlichin Friedrichshafen abgehaltenen Versammlung
von Vertretern von über 30 Turnvereinen
der Bodenseeuferstaaten Baden , Württemberg ,Bayern , Oesterreich nnd der Schweiz wurde be¬
schlossen , zur Förderung der volkstüm¬
lichen Uebungsarten auf dem Boden der
Turnerschaft eine Turn - «nb Spielvereiuiguug
am Bodensee zu gründen . Die Bereinigung will
alljährliche Wettkämpfe veranstalten und Turn -
und Spielplätze schaffen.

A«r -em Stadtkreise.
Wahlen zur Allgemeinen Ortskrankenkosse Karls¬

ruhe. Der Gewerbeverein Karlsruhe e . D . hatte kürz¬
lich in das Klubzimmer des „Hotel Friedrichshof" di«
Vorstände der gewerblichen Bereinigungen hiesiger
Stadt , deren Mitglieder bei der am Montag , den 18.
Dezember ds . Js . stattfindenden Wahl zur Allgemei¬
nen Ortskrankenkasse Karlsruhe in Betracht kommen ,
eingeladen, wozu zahlreiche Vertreter erschienen wa¬
ren . Auf Grund der Reichsoersicherungsordnungsind
die bisher geltenden Bestimmungen dieser Kranken¬
kasse geändert worden. Das neue Statut tritt am
1 . Januar 1914 in Kraft. Zunächst wurden die we¬
sentlichen Aenderungen der Satzungen besprochen . Die
Geschäfte werden hiernach in Zukunft durch den Vor¬
stand und den Ausschuß besorg . Die Mitglieder des
Ausschusses dürfen nicht dem Vorstände angehören;
mit der Wahl in den Vorstand scheiden sie aus dem
Ausschüsse aus . Der Vorstand besteht aus 12 Mitglie¬
dern , von denen vier von den Arbeitgebern-Vertretern
und acht von den Versicherten -Dertretern im Ausschuß
getrennt aus ihrer Gruppe zu wählen find. Für die
Arbeitgeber-Vertreter werden vier , für die Dersicher-
ten -Bertreter acht Ersatzmänner gewählt und zwar nach
den Grundsätzen der Verhältniswahl . Der Ausschuß
besteht aus SO Vertretern , von denen 30 von den be-
tellgten Arbeitgebern und 60 von den volljährigen
Versicherten je aus ihrer Mitte und zwar getrennt
gewählt werden. Für die Vertreter der Arbeitgeber
werden ferner 60, für die Vertreter der Versicherten
120 Ersatzmänner gewählt; ebenfalls nach den Grund¬
sätzen der Verhältniswahl . Die Wahlzeit dauert 4
Jahre . Besondere Wählerlisten für die Wahl des
Ausschusses werden nicht aufgestellt . Wer das Wahl¬
recht ausüben will , muß sich spätestens 2 Wochen vor
dem Wahltage unter Vorlage entsprechender Nach-
we'

se bei der Kassenoerwaltung melden und erhält
hierbei den erforderlichen Wahlausweis . Die Wohl¬
vorschläge der Wahlberechtigten für die Wahl des Aus¬
schusses müssen von mindestens 30 Wahlberechtigten
unterzeichnet sein und sind spätestens 3 Wochen vor
dem Wahltag einzureichen . Diese Bestimmungen lösten
eme rege Diskussion aus ; es wurde einstimmig die

oriderung aufgestellt, daß es Sache der gewerblichen
rganisationen ist, den Wohloorschlag für die Wahl

der Vertreter der Arbeitgeber zu bestimmen und ein¬
zureichen . Und so wurde denn auch der in der Ver¬
sammlung aufgestellte Wahloorschlag einstimmig gut-
geheißen und die Geschäftsstelle des Gewerbeoerems
beauftragt, die weiteren erforderlichen Schritte in die¬
ser Angelegenheit zu tun . Auch wurde beschlossen,
Ende dieses Monats ein« Versammlung anzuberau-
nien, um allen wahlberechtigten Arbeitgebern Ge¬
legenheit zu geben, die neuen Bestimmungen der All¬
gemeinen Ortskrankenkaffe und besonders die Wahl¬
ordnung kennen zu lernen. H.

Ein Zusammenstoß zwischen einer öffentlichen
Kraftdroschke und einer Pferdedroschke erfolgte
Sonntag früh gegen 4 Uhr an der Kreuzung von
Karl -Friedrich- und Kriegstraße. Das Pferd fiel
auf das Auto . Beide Fahrzeuge wurden stark
beschädigt, Menschen wurden nicht verletzt.

Einen Tobsuchtsanfall bekam gestern vormittag
ein in der Schützenstraße wohnender, verheirate¬
ter Bahnarbeiter . Er schrie unter dem Fenster

_ Erstes Blatt .
seiner Wohnung derart , daß sich etwa 200 Per¬
sonen ansammelten . Den ein sch rettenden Schutz¬
mann griff er tätlich an . Der Srauke wurde
im Krankenauto ins BinzeutiuShans gebracht .

Diebstähle . Etwa 500 Zigarretten , Marke
Znban und Casino, wurden am 15. l. Mts . durch
einen ««bekannten Täter aus der Kanttue des
Fußballklubs Mühlburg in der Housellstraße ge¬
stohlen . — Bei einem Mansardendiebstahl, den
am 15. l. Mts . ei« Unbekannter in einem Hauseder Kaiferstraßc verübte , wurden einem Dienst¬
mädchen entwendet: 1 goldenes Kollier mitrotem Stein , 1 mattgvlbener Fingerring mittotem Stein , 1 goldener Ehering . — Ein Oel-
gemalöe , Große 85X45 Zentimeter , ein Mädchen '
mit schwarzen Haaren und rosaroter Bluse dar¬
stellend (Brustbild ) im Werte von 200 uil , das denNamen Sempfing trägt , kam am 10. l. Mts . hierbei einem Umzug abhanden.

Verhaftet wurden: ein Maler aus Eibach
wegen EinbruchsSiebstahls und ein Taglöhncrvon hier wegen Ruhestörung , Beleidigung und
Widerstands.
VerMalkmge «. Vereine m- Vorführungen.

Rlice-Krieger-Klaoierabend . Es sei nochmalsans den heute abend 8Z-I Uhr im Künstlerhaus¬
saale stattfindenden Klavierabend von FräuleinAlice Krieger aufmerksam gemacht. Karten inder Hofmusikalienhanölung Hugo Kuntz Nachf.

Wohltätigkeits -Beraustalt««g. Man schreibtuns : Es wurde schon darauf hingewiesen, daßder Badische Frauevverein , Abt. III , für
Donnerstag , den 20. November eine größere
Wohltätigkeits -Veranstaltung zugunsten des Luö -
loig-Wilhelm-Krankenheims beabsichtigt. Im Mit¬
telpunkt des Festes, das im große» und im kleine «
Saal der Festhalle stattfindet, steht eine Auffüh¬
rung von „E nge l in der Kunst "

, Darstellun¬
gen in lebenden Bildern und Werken alter Mei¬
ster und nach einer Idee von Fräulein Eleonore
v. Bojanowski-Weimar in Szene gesetzt . In die¬
sen Bildern , die von Kindern und Damen aus
Karlsruhe unter künstlerischer Leitung gestelltwerden, wird etwas ganz Außergewöhnliches ge¬boten werden. In allen Städten , in denen die
Bilder bisher vorgeführt wurden , riefen sie den
herzlichsten Beifall hervor und fanden begeisterte
Anerkennung . Albrecht Dürer , Stefan Lochner
und die Schule des Schongauer verköpern die
Werke des deutschen Mittelalteransgangs . Ita¬
lien ist vertreten mit Simone Martini , Melozzo
do Forli , Fra Angelico de Fiesole, Raffael , Luca
Signorelli , Donatello , Botticelli , Robbino, Peru -
gino, Carpaccio, Benozzo Gozzoli, denen sich der
große Sevillaner Murillo «»schließt. Mau sieht,es sind die gefeiertsten Namen - er Kunst, deren
anbetenüe, musizierende und blumentragende
Engelgruppen zu den schönsten Werken der Welt
zählen. Die Verbindung zwischen den einzelne«
Bildern , denen ein tiefempfundener Prolog Al¬
berta von Freyborss vorausgehen wird , werdest
ein von Fräulein von Weech zusammengestellter
Krauen - und Madchenchor durch den Bortrag be¬
sonders ausgewählter Gesangsuummern , und
außerdem feine kammermusikalische Darbietun¬
gen Herstellen . Den um 8 >L Uhr beginnenden
Engel-Darstellungen geht nachmittags von 6 Uhr
an ein im kleinen Saal gereichter Tee — Lei dem
übrigens auch Schokolade usw. geboten wird —
voraus . Und ebenso wird sich nach Schluß der
Aufführung im kleinen Saal ein geselliges Bei¬
sammensein anrethen , bei dem ausgestellte Bü¬
fetts mit Speise und Trank für alle wünschens¬
werten Erfrischungen Sorge tragen . Zahlreiche
Frauen und junge Mädchen unserer Stadt haben
sich auch hierfür wieder gern zur Verfügung ge¬
stellt. Da im Gegensatz zu sonst üblichen Bazar¬
veranstaltungen hierbei keine anderen Verkauss-
stände vorhanden sind und auch kein fliegender
Verkauf stattstndet, so wird auch darin der Cha¬
rakter eines geselligen Zusammenseins auf bas
Sympathischste festgehalten. Hoffen wir , daß Ser
Ertrag der Gesamtveranstaltung — für welche
Karten (die zum Eintritt sowohl in Leu großen,
wie in den kleinen Saal berechtigen ) zum Preise
von 10, 6, 4 , 3, 2 und 1 Mark im Vorverkauf IN
der Hofmusikalieuhandlung von Hugo Kuntz
Nachf. Kurt Neufeldt, Kaiserstraße 114, zu haben

Thraker Md Musik.
Grotzherzogliches Hoftheater.

Die 2Mn . In Halövys Rachedrama sang Herr
Bischof vom Stadttheater in Straßburg den Elea-
zar . Die Darstellung seines Juden war weniger von
grausamem Rachegeiüst als von menschlich-rührendem
Schmerz erfüllt. So gab der Gast, der einen an¬
sprechenden, namentlich in der Höhe ausdrucksvollen
Tenor sein eigen nennt, eine Figur , der man trotz ihres
teuflischen Handelns das Mitleid nicht versagen konnte .
Das gut besetzte Haus zeichnete den Gast besonders
aus . Bon den Künstlern unserer Bühne taten sich be¬
sonders Beatrice Lauer - Kottlar als Recha , Mary
Rudy als Prinzessin und W. o . Schwind als
Kardinal hervor. Unsere in letzter Zeit sehr ange¬
strengten Orchestermusiker spielten mit schönem Aus¬
druck , so daß das Werk einer tiefen Wirkung sicher
war . Gdt .

Münchner Uraufführungen .
(Bon unserem ständigen Mitarbeiter .)

lieber eine „reichsdeutsche" und eine „wirkliche"
Uraufführung ist zu berichten : Im Schau¬
spielhaus enttäuschte der bisher gut beleumundet«
Ungar Melchior Lengyel mit seinem Lustspiel ( ?)
„Tante Rosa " und in den Kammerspielen
verschaffte das in schlagfertige und witzige Dialoge ein¬
gekleidete Europäische Konzert von Max
Roosen einen gut unterhallenden Abend .

kwwohl dieses Stück im Schlußakt seinen Esprit auf¬
fallend eindämmt und mit den üblichen Schwankeffek¬
ten und Verlobungen aufwartet , zeigt es doch weit
mehr als „Tante Rosa"

, einen lustspielmäßigen Charak¬
ter . Im ersten Teil vermeint man in allem Bernhard
Shaw zu vernehmen. Unleugbar hat Roosen dem
englischen Gesellschaftssatiriker sehr viel abgelauscht . In
der Art der Dialogführung als auch in der Gesamt¬
anlage des Konflikts könnte das Europäische Konzert
von Shaw dirigiert sein. Der verbrauchte Schluß¬
akkord freilich würde in Shaws Partitur sicher fehlen .
Das Borbild Roosens hätte vielleicht sogar ganz darauf
verzichtet , den „Streit der Nationen" in einer Doppel¬
verlobung zum Austrag zu bringen. Bei diesem Streit
handelt es sich keineswegs um hochpolitische Akttonen .
Die witzigen Wortgefechte zwischen den Beteiligten —
ein englischer Lord , ein deutscher Professor, ein ameri-
kanijcher Eijenbahnkönig und zwei Französinnen (Mut¬

ter und Tochter ) — charakterisieren zwar treffend die
unterschiedlichen nationalen Eigenschaften , doch haben
sie im wesentlichen nichts weiter im Auge , als die be¬
kannte Frage zu beantworten: Wer führt die Braut
heim? In diesem Falle sind es sogar zwei Bräute , die
heimgeführt werden: der Deutsche nimmt die franzö¬
sische Mutter und der Lord die Tochter . Amerika unter¬
liegt im Kampf um die Braut und Europa schließt sich
enger zusammen. Die flotte , ein gewandtes Sprech¬
tempo erfordernde Aufführung der Neuheit, fand star¬
ken Beifall. Frau Prasch - Grevenberg , Frl .
Horwitz und die Herren Ziegel , Mammig und
Stahl - Nachbauer waren mit Bravour am
Europäischen Konzert beteiligt.

In dem mit unangebrachten Schlüpfrigkeiten un-
derben Possentricks ausstasfiertem Dreiakter „Tante
Rosa " tischt Lengyel ein vollgerüttelt Maß weib¬
licher Verlogenheitauf, um die Tochter (nach dem ersten
Fehltritt ) an den Mann zu bringen. Der mit großer
Schläue und Geduld bearbeitete Kandidat ist steinreich
und daher ein lohnenswertes Objekt für die vereinten
Bemühungen einer Mutter und der als Ziehmutter des
verheimlichten kleinen Kindes eingeführten Titelheldin.
Diese Allerweltstante hat all« Fäden in der Hand. Mit
„Herzanfällen"

, einem nicht zu überbietenden Mund¬
werk und einer Pseudo-Kindsunterschisbung, weiß
Tante Rosa sowohl den jungen Mann als auch den
sehr eigensinnigen alten Vater umzustimmen und so
dem jungen Mädchen einen reichen Mann zu ver¬
schaffen.

Lengyel hat sich die stoffliche Angelegenheit nicht
sauer werden lassen. Er führt die Personen ein wie er
sie braucht. In possenhafter Weife bleibt er dem Zu¬
schauer u . a . jede Rechenschaft darüber schuldig, wieso
eigentlich die bäurische Ziehmutter Tante Rosa kurz
nach ihrem Besuch im Hause der Braut dazu kommt,
die Leitung der ganzen schwierigen Sache in die Hand
zu nehmen . Besonders diese Unklarheit trug dazu bei,
daß die Aufnahme des Stückes sehr geteilt war . Am
besten gefiel der erste Akt . Eine ausgezeichnete Leistung
bot Fräulein Glümer . M.

Geigen-Abend Carl Alesch .
Es sind schon mehrere Jahre vergangen, seitdem

Carl Flesch in einem Konzert des Hoforchesters in
der Festhalle Beethovens Violinkonzert spielte. Von
so vielen bedeutenden Geigern ich auch schon dieses
Wunderwerk gehört habe , außer Joachims Interpre¬
tation hat nur noch diejenige Flejchs den gleichen tiefen

Eindruck auf mich gemacht . Heute gilt Flesch als einer
der berufensten Ausleger des Beethoventonzerts und
häufig wird er zu musikfestlichen Veranstaltungen ge¬
rufen, um ihnen durch seine schlichte und doch so hohe
Kunst eine besondere Weihe zu verleihen. Im Hin¬
blick darauf wurde man durch das vorwiegend auf
Kleinkunst eingestellte und fast ausschließlich nur mittel¬
mäßige musikalische Werte bietende Programm ent¬
täuscht, das er seinem Geigenabend zugrunde gelegt
hatte. Wenn wenigstens die ganze E-Moll -Sonate
von Bach , statt zwei Sätzen, zum Vortrag gekommen
wäre, dann hätte das Programm doch ein bedeutendes
Werk aufzuweisen gehabt. Das Violinkonzert von
Nardini hat ja hübsche Einzelheiten , ergeht sich aber
sonst in konventionellen Wendungen. Das Violinkonzert
von Paganini kann uns nur noch interessieren , wenn
es von einem Flesch gespielt wird. Diese gehäuften
Schwierigkeiten , diese violintechnischen Probleme wer¬
den von ihm mit einer Selbstverständlichkeit über¬
wunden, einer Einfachheit gelöst, die wir bewundern
müssen, wenn uns auch die Musik als solche absolut
nichts mehr sagen kann . Fleschs Ton hat nicht die
sinnliche Wärme desjenigen Usayes , er ist kühler aber
von einer kristallenen Klarheit. Der belgische Geigen¬
meister läßt sich durch seinen Subjektivismus manchmal
so Hinreißen , daß eine, wenn auch nur vorübergehende,
Trübung des Kunstwerks eintritt ; Flesch bleibt trotz
seines starken Temperaments immer Herr seiner selbst
und geht nie über die schöne Linie hinaus . Fleschs
Vortragsstil hat einen Zug ins Große. Sein Strich
ist mehr breit und kräftig , als leicht und zierlich, ohne
daß er jedoch , sofern es die Vortragsart erheischt, der
Pikanterie entbehrt. Eine souveränere Beherrschung
des Griffbretts als die seinige , läßt sich kaum denken ;
das Terzen- , Oktaven-, Dezimen - und Flageolett-Spiel
ist bis zur letzten Möglichkeit ausgebildet. Karl Flesch
ist ein Geigenmeister ersten Ranges . Wir bewundern
ihn als Techniker , aber höher schätzen wir ihn als
Musiker , der die ihm zur Verfügung stehenden äußeren
Mittel dem künstlerischen Zweck dienstbarmacht . Schw.

th . I « Berliner Künstlertheater fand , wie ein
Telegramm unseres R .-Mitarbeiters meldet,
Nathan sens Lustspiel „Die Affatre" nur mat¬
ten Beifall. (Ueber das Stück wurde gelegentlich
der Wiener Aufführung ausführlicher gesprochen.
D . R .)

m. Ei« «enes Werk von R. Strauß . Richard
Strauß ' neuestes Werk Opus 62 „Deutsche Mo¬

tette" nach Worten von Friedrich Rückert für
sechzehnstimmigen gemischten Chor a capelia und
vier Solostimmen , das dem Königlichen Opern¬
chor in Berlin gewidmet ist , wird , wie nunmehr
seststeht, am 2. Dezember in der Philharmonie
zu Berlin gelegentlich eines vom Königlichen
Opernchor veranstalteten Richard -Strauß -Abends
seine Uraufführung erleben. In dem Konzert
gelangen unter anderem verschiedene Chöre, dar¬
unter das „Lied der Freundschaft" und die sech -
zehnstimmigc Hymne, zur Aufführung , ferner
wird Richard Strauß selbst die Direktion eines
seiner Orchesterwerke übernehmen, während die
Leitung des übrigen Konzerts in den Händen des
Domchorüirigenten Rüde! liegt. Die „Deutsche
Motette" wurde inzwischen zur Erstaufführung
für Köln von Fritz Steinbach für den Gürzenich-
Verein , ferner für Hamburg von Alfred Sittard
für die Philharmonische Gesellschaft nnd den St .
Michaelis-Kirchenchor erworben.

Sunsl Md Wissenschaft.
k. Der Verein Kölner Presse und Mitglieder der

städtischen Bühnen von Min veranstaltete unter dem
Protektorat der Prinzessin Adolf zu Schaumburg-
Lippe im Gürzenich zum ersten Male ein Presse - und
Künstlerfest . Den ersten Teil bildete ein Konzert
unter Mitwirkung erster auswärtiger Kräfte, das
Siegfried Wagner leitete . Daran schloß sich ein Ball.
Die Veranstaltung , an der di« ersten Kölner Kreise
teilnahmen, bedeutet einen vollen künstlerischen un-
gesellschaftlichen Erfolg.

k. Zur Verleihung des Literatur -Nobelpreises .
(Eig. Drahtbericht.) Es heißt , daß die Ueber-
gehung Peter Roseggers bei der Verleihung
des Nobelpreises beträchtlich auf slawische
Agitation zurückzuführen sei. Das Mitglied
des Nobel-Instituts , Professor Alfred Iensen ,der ein warmer Freund der südslawischen Be¬
strebungen ist, habe gegen die Berücksichtigung
Roseggers gearbeitet.

w . Die Hörer der Diener Akademie der bildenden
Künste beschlossen , den Besuch der Vorlesungen wieder
aufzunehmen, da sie hinreichende Gewähr für die Er¬
füllung ihrer Forderungen darin erblicken, daß diese
von zahlreichen Mitgliedern des Parlaments gegen¬
über dem Unterrichtsminister vertreten werden.
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sind — für die menschenfreundlichen Bestrebungen
- es Komitees einen recht großen Betrag abwirft .
Jedenfalls verdient die Güte der künstlerischen
und sonstigen Darbietungen einen zahlreichen Be¬
such der Veranstaltung .

- Sine « Bortrag Über Handwerk und Arbeiter¬
schaft hielt Malermeister Lacroix im Arbeiter -
- iskuffionsklub . Der Redner gab einen Ueber -
blick, wie sich die Zustände im HanSwerkswesen
mährend des letzten Jahrhunderts in Deutschland
unter dem Einfluß des Industrialismus und der
Grobbetriebsbildung gestaltet haben, - die Ent¬
wickelung hat sich bei uns viel schneller vollzogen
als in England und Frankreich . Manche Hand¬
werker meinten , man könne diese Umbildung
öurch Gesetze hemmen , andere beachteten die Ent¬
wickelung gar nicht . Es steht jetzt fest, daß trotz
der Ausdehnung der Industrie das Handwerk
lebensfähig sei,- nur müsse es in die richtigen Bah¬
nen gelenkt werden . Mit Energie wandte sich der
Redner gegen die Mitzstände im Bergebungs -
wesen. Die Forderung - es allgemeinen obliga¬
torischen Befähigungsnachweises lehnte er ab und
trat für die Erhaltung der Gewerbefreiheit ein.
Lebhaft befürwortete der Vortragende den Orga -
aisationsgedanken, - aber die Hanöwerkerorgani -
sationen sollten die Bestimmung in ihren Statu¬
ten , wonach Politik nicht betrieben werden /soll,
ändern : es sollte in der Satzung sogar ausdrück¬
lich gefordert werden , daß jeder sich einer politi¬
schen Partei anschließt : denn die Handwerker
müssen sich auf die politischen Parteien stützen,
gerade so wie die Bauern , Arbeiter , Beamte und
andere Berufsstänöe . Der Redner schildert die
Einwände gegen den Tarifgedanken und hebt her -
oor, daß man Len Handwerkern Zeit lasten müsse,
sich in diesen Gedanken hineinzuleben : auch die
Gewerkschaften seien noch im Jahre 1887 Gegner
von Tarifverträgen gewesen . Der Redner ist ein
Freund von Tarifverträgen , die er für um so wir¬
kungsvoller hält , je größer das Landesgebiet ist,
auf das sie sich erstrecken. Der Vortrag wurde
mit lebhaftem Beifall aufgeuommen . Es entspann
sich dann in ruhiger , sachlicher Form eine Aus¬
sprache .

Die rilonatsversammlung des Gewerbevereins
üarlrruhe, die am Freitag abend in dem dicht besetz¬
ten Saal HI bei Schrrmpp stattfond, brachte einen
lehrreichen Vortrag des Gewerbeschulvorstcmdes R.
Heim aus St . Georgen über : „Die Schwarzrvald-
hahn und ihre Geschichte" . Als im Jahre 1838 — so
führte der Redner aus — durch ein badisches Gesetz
»er Bau einer Bahn von Mannheim nach der Schwei¬
zer Grenze beschlossen wurde, da regte sich neben all
den Einwendungen, die in jener Friihzeit gegen die
Eisenbahn überhaupt oorgebracht worden und die der
Erfolg illusorisch machte, im Süden unseres Badnev-
mndes ein recht großes Bedenken: Die uralte Schwarz¬
waldstraße , die von Offenburg über das Kinzigtal bis
nach Konstanz bezw. Schaffhausen flihrte, und die
durch ihren Verkehr einer 200 000 Einwohner um¬
saffenden Gegend zur wirtschaftlichen Blüte verhalf,
wurde durch die projektierte Bahn ausgeschaltet . Da¬
her richtete noch im selben Jahr die Stadt Konstanz
eine Petition an den Landtag , eine Bahn auch über
oen hohen Schwarzwald zu führen, ein Vorschlag, der
nach den damaligen Verhältnissen unausführbar er¬
schien . Das Bedürfnis nach einer Schwarzwalübcchn
wurde um so dringlicher, nachdem im Jahre 1844 in
Württemberg «ln Gesetz über den Bau einer Bahn
->on Bruchsal nach Friedrichshafen zustande gekom¬
men war , einer Dahn , die den ganzen Verkehr der
alten Schwarzwaldstraße an sich zu reißen drohte . Die
Regierung sah das wohl ein , aber der Anstoß zu einem
tätigen Eingreifen wurde erst gegeben, als im Jahre
1858 ein englisches Konsortium in Verbindung mit
einer badischen Bankfirma « n die Konzession für eine
Schwarzwaldbahn nachsuchte. Erst jetzt erkannte man
sie Bedeutung dieser Bahn . Gleich dem nächsten
Landtag wurde ein Gesetzesentwurfüber den Bau einer
Echwarzwaldbahn oorgelegt. Es wurden 3 Projekte
ausgearbeitet, von denen das zweckmäßigste angenom¬
men wurde. Im Jahre 1864 begannen die Ab¬
steckungsarbeiten für die heutige Schwarzwaldbahn,
und am 10 . November 1873 — also gerade vor 40
Jahren — passierte der erste Personenzug unter dem
Jubel der ganzen Bevölkerung di« Strecke . In der
ersten Zeit verkehrten täglich 12 Züge auf der
Schwarzwaldbahn, heute sind es 90, der beste Be¬
weis für deren ungeheuere Entwicklung. Die letzten
Worte des mit großem Beifall aufgenommenen Vor¬
trags galten dem Gedächtnis Robert Aerwigs, des
verdienstvollen Erbauers der Schwarzwadbahn. An¬
schließend führtt Photograph I . Schutheiß-St . Geor¬
gen die Schwarzwaldbahn und ihr Bereich im Bilde
vor . Die von ihm selbst gefertigten schönen farben-

' photographischen Lichtbilder erregten allgemeine Be¬
wunderung.

—v . Dolksliederabend des ArbeiterGldungsvereius.
Aus Anlaß der Feier seines 51 . Stiftungsfestes ver¬
anstaltete der Verein am Samstag abend im großen
Saale der Festhall« ein Konzert, zu dem «in zahl¬
reiches Publikum sich eingefunden hatte. Dem Volks¬
lied war der Abend geweiht: auf dem Boden, den
Pfarrer Fr . Stöber jüngst im Verein mit seinen
interessanten Ausführungen über das Volkslied be¬
reitet hatte, konnte nun die Tat erstehen in manchem
der prächtigen, ewig jungen Liedern. Der Thor des
Vereins verfügt über gute , kräftige Stimmen , die in
vorzüglicher Weise zu einander abgestimmt find und
den Intentionen ihres Dirigenten, Hauptlehrer Jakob
Kollmer , stets genau folgen. Besonders waren es
die lyrischen Weisen, die prächtig und voll Wohlklang
zum Vortrag kamen, z. B . „Der treue Kamerad" von
Attenhofer, „Das Liebchen im Grabe" oder „Die Kö¬
nigskinder "

. Aber auch die übrigen Chöre, so das
an der Spitze - er Darbietungen stehende „Gebet wäh¬
rend der Schlacht " von Himmel, und das Webersche
„Schwertlied"

, erfuhren eine vornehme Wiedergabe,
nicht minder di« scherzhaften Lieder „Phyllis und die
Mutter " und das reizende „Schwäbische Tanzlied" .
Lebhafter Beifall ward den Sängern und ihrem tüch¬
tigen Dirigenten gespendet . Eine wertvolle, freudig
begrüßte Ergänzung fanden die Chorgesäng« durch
die Spielmannslieder zur Laute, die Karl Kögel «
in hervorragender Weise sang. In mittelalterlicher
Tracht sang er hinaus , wie die fahrenden Sänger einst
gesungen haben mögen, frisch , voll Jugendlust, aus
Freude am Singen . Kögele verfügt über einen Hel¬
len , durchdringenden Tenor , der sich siegreich durch
den weiten Saal schwang . Di« verschiedenen Stim¬
mungen wußte der Sänger , unterstützt durch feines
Mienen- und Gebärdenspiel, trefflich wiederzugeben .
Und weitere Herzerfrischeiche Genüsse warteten der Zu¬
hörerschaft . Bon kleinen liebenMädchenundBuben wur¬
den alle deutsche Kinderlieber gesagt und gesungen und
Reigen getanzt. Die reizenden Bilder, die sich dar¬
boten , fanden reiche Anerkennung, die auch den Lei¬
tern der Spiele , Fräulein Lisel Schmidt und Herrn
Albert Schäfer galten. Dann folgten , unter Lei¬
tung der Herren Wilhelm Blum und Theophil Kel¬

ler turnerische Aufführungen und zwar Freiübungen
der Damen, Uebungen der Zöginge, Barrenübungen
der Turner und Gerätepyramiden . Man bewunderte
die prächtigen, kraftvollen Leistungen, die sich in jeder
Gruppe darüoten und den höchsten Aistordenmaen aus
turnerischem Gebiete gerecht wurden. Vor Beginn des
den zweiten Teil des Abends bildenden Balles hielt
der erste Vorsitzeiche des Vereins , Rechtsanwalt
Heinsheimer , eine Ansprache , in der er zunächst
Men denen dankte, die sich in den Dienst des Vereins
gestellt haben. Er teilte mit, daß der Verein seinem
bewährten 1 . Turnwort , Bausekretär Wilhelm Blum ,
in dankbarer Anerkennung seiner unermüdlichen Tä¬

tigkeit ein Ehrengeschenk überreicht Hab« . Hierauf' nahm er fügende Auszeichnungen vor : Es erhielten
1 . aus der Sesangsabteilung : Den Sängerring für
20jährige Sängermitgliedschaft: Packmeister Gustav
Germer , di« Sängerkett« für IHährige Sänger -
mitgliedschaft : Werkmeister Heinrich Körner , das
Diplom für 5jährige Zugehörigkeit zur Gesangsabtei¬
lung: Bureauvorsteher Ludwig Heck , Maurer Philipp
Mayer (der früher 25 Jahre lang im Arbeiterbil-
dungsverein Landau gesungen hat , also 30 Jahr « ein
treuer Sänger ist), Molkereifachmann Leonhard
Schön , Installations - und Blechnermeister Wilhelm
Winterbauer . 2 . Aus der Turnabteilung : Das
Diplom für 5jährige Zugehörigkeit zur Turnabteilmig :
dem Obmann derselben und 2. Turmvart Kaufmann
Theophil Keller , Maler Karl Fa zier und Maler
Otto Roth . Er schloß mit dem Wunsche , daß die
günstige Entwickelung des Vereins anhalten möge .

v . Karlsruher Eislauf - und Tennisverein . Ein¬
ladung ergeht durch heutige Anzeige zur ordent¬
lichen Mitgliederversammlung am Dienstag ,
de» 18. November , abends 8)4 Uhr , im Hinteren
Saale des Restaurants Hildenbranö , Wald¬
straße 6/8.

s. Schwimmverei « Poseidon . Wie sehr der
Schwimmsport weite Kreise interessiert , bewies
der Besuch des gestrigen Internen
Schwimmfestes des Vereins . Viele höhere
Offiziere und Gönner haben die Veranstaltung
öurch ihre Anwesenheit beehrt und gaben ihrer
Befriedtgung über das Gesehene durch Beifall
Ausdruck . Es war auch erfreulich ^ die Jugend in
ihrem Eifer für Sen Sport zu sehen, wie sie willig
und exakt den Kommandos des Schwimmwartes
folgte . Eingeleitet wurde das Programm durch
einen Reigen von 24 Zöglingen , der recht hübsche
Bilder zeigte und an die Ausdauer der jungen
Schwimmer erhebliche Anforderungen stellte. Be¬
sonders hervorgvhoben sei , daß den Frauen im
Verein Gelegenheit geboten ist , diesen gesunden
und kräftigenden Sport auszuüben . Die vor -
gcMhrten Reigen und Wettschwimmen der Da¬
meuriege bewiesen , daß neben der Ausdauer auch
Anmut und natürliche Grazie zur Geltung kom¬
men . Im Hinblick auf die vielen Unglücksfälle
durch Ertrinke « läßt sich der Verein die Ausbil¬
dung seiner Mitglieder im Rettungsschwimmen
angelegen sein , was durch mehrere gut gelungene
Versuche demonstriert wurde . Um den Ehren¬
wanderpreis der Stadt Karlsruhe bemühten sich
mehrere Stafetten hiesiger Mittelschulen . Die
Stafette der Goetheschule ging aus dem Wettbe¬
werb als Sieger hervor . Tüchtiges leisteten die
Kunst - und Hochspringer . Besonders der kleinste
Springer erregte viel Bewunderung und Beifall .
Eise Stafette des Grenadier -Regiments errang
sich Sen vom Verein gestifteten Wanderpreis für
Militärschwimmer . Die außerdem noch gezeigten
Reigen , Kunstschwimmen , Wasserballspiel usw . be¬
wiesen die Vielseitigkeit des Schwimmsports , sv
daß im Hinblick auf den gesundheitlichen Wert
des Schwimmens dem Verein ein reicher Mit¬
gliederzuwachs zu gönnen wäre .

Der Gesangverein .Frohsinn " Larlsruhe -Mühlburg
beging am Samstag im Saale der „Drei Linden" mit
einem gut verlaufenen Konzerte und nachfolgendem
Ball sein 51. Stiftungsfest, das überaus stark besucht
war. Der etwa 65 Mann starke Männerchor ist treff¬
lich geschickt, die Stinnnbesetzung gleichmäßig , so daß
ein« gute Klangwirkung in allen Lagen erzielt wird.
Sehr gute Aussprache , richtige Atemtechnik und ein
inniges Anpassen an die musikalisch vorzügliche Auf¬
fassungsgabe des Chorleiters , Musikdirektor Theodor
Münz , verbürgten eine durchweg gute Wiedergabe
der Chorwerke. Mit „Sturmbeschwörung" von Dürner
wurde das Konzert eigeleitet. Der folgende Männer¬
chor „Heimat" , eine eigene Komposition des Chor¬
leiters, erzielte durch seine schöne Melodik und gut
ausgearbeiteten, empfindungsvollen Bortrag wohl die
nachhaltigste Wirkung des ganzen Abends. Sehr an¬
sprechend wurde auch Jungs Buchwald gesungen .
Zwei Männerchöre mit Hornquartettbegleitung , „Wald¬
einsamkeit " und »Mtzows wilde Jagd " fanden durch
ihren prächtigen Zusmnmenklang stürmischen Beifall.
Mit dem „Trompeter an der Katzbach" wurde das
Programm beschlossen. — Ms Solistin hatte der Ver¬
ein die Altistin Frl . Lisl Pfeifer gewonnen, die mit
ihrer schönen Stimme Lieder von Schumann , Strauß ,
Zerlett usw . zum Vortrag brachte und allseitigen herz¬
lichen Beifall einheimsen konnte . Eine angenehme
Abwechslung und den Höhepunkt des Programms
brachte das - Streichquartett op. 18, Nr . 6, 1 . Satz von
Beethoven. Ausführende waren Direktor Münz ,
Frau Munz , die Herren Karl Thoma und Leopold
Roth er . — Anschließend an das Konzert fand eine
Ehrung verdienter langjähriger Mitglieder statt . Den
Sängerring für 12jährige Aktivität erhielten Theodor
Gräber , Milchkuranstccktsbesitzer, Karl Hocken -
jos , Former : die goldene Sängernadel für 20jährige
Aktivität erhielten Adolf Doldt , Schreinermeister,
Fritz Neureuther und Wilhelm Heck , Werk¬
meister . Ein Ball hielt die Teilnehmer bis zum frühen
Morgen in fröhlichster Stimmung beisammen.

Die Vereinigten Staaken Md Mexiko.
Mexiko, 16. Noo . Im Nationalpalast ist gestern

folgende Erklärung abgegeben worden: Angesichts der
Tatsache, daß Carranza jede Form einer Ver¬
bindung mit den Vereinigten Staaten abgelehnt
hat, kann Huerta nicht mehr tun, als sich diesem
Ausdruck patriotischer Gesinnung anzuschließen und
seine würdevolle Haltung der Regierung in Washington
gegenüber beizubehalten.

Die Erklärung Huertas läßt nach Ansicht wohlunter¬
richteter Stellen eine Erneuerung der Ver¬
handlungen zwischen Mexiko und den Bereinigen
Staaten äußerst zweifelhaft erscheinen, da kaum
Hoffnungen für eine gütliche Beilegung der bestehen¬
den Meinungsverschiedenheiten vorhanden zu sein
scheinen.

London . 16. Rov . Das Reuterschc Bureau meldet
aus Mexiko : Präsident Huerta erklärte gestern
abend : Ich werde von meinem Posten nicht wei¬
chen , sondern wie bisher fortfcihren , mein Bestes

zu tun, um die Ruhe des Landes sicherzustellen und
mein Versprechen zu erfüllen , das ich bei dessen Ueber -
nahme gegeben habe . Huerta gab zu, die Verhältnisse
könnten sich derart entwickeln, daß die Ausländer
in unmittelbare Gefahr kämen , und er
fügte hinzu, daß er in diesem Falle alles tun werde,
um fie zu schützen . Es sei wahr , daß der Pöbel sich
erheben könnte, aber er werde nicht zögern, die streng¬
sten Maßnahmen anzuwenden, um die Ordnung wieder¬
herzustellen und die Schuldigen zu bestrafen. Unter
allen Umständen sei er entschlossen, sein Pacifizierungs -
programm durchzuführen .

Mexiko , 16 . Rov. Di« neue Deputiertenkam¬
mer ist heute zusammengrtreten und hat sich kon¬
stituiert . Die Konstituierung des Senats
kam nicht zustande infolge ungenügender Be¬
teiligung der Senatoren . Es fehlten die Senatoren
der katholischen Partei .

Tleuyork , 17. Rov. Eine bittere Pille für die hie¬
sigen Blätter ist auch die Taffache , daß der mexi¬
kanische Kongreß trotz der amerikanischen Pro¬
teste zusammengetrrten ist, wenngleich anscheinend nur
als Rumpfparlament, da die Klerikalen wegblieben,
vielleicht, wie man in Washington annimmt , auf An¬
regung Huertas , der vorerst den Kongreß beschluß¬
unfähig erhalten möchte in der Erwartung , daß
Washington ihm doch noch entgegenkommen werde.
Hier herrscht lt. „Frkf. Ztg ." der Eindruck vor, daß die
amerikanische Politik in eine Sackgasse geraten ist, aus
der man wahrscheinlich nur mit den Waffen einen
Ausweg finden könne, aber der Gedanke einer Inter¬
vention wird darum keineswegs begünstigt und
Washington weist ihn überdies weit von der Hand.

London , 16. Rov . Reuter meldet aus Mexiko : Der
englische Gesandte Garden teilt« allen Engländern
durch die Konsulate ein Communiqus mit, das
der amerikanische Sondergesandte Lind an Huerta ge¬
richtet hat und forderte sie auf, sich bereitzuhalten, auf
die erste Mitteilung hin sich an besser gesicherte
Ortezu begeben . Diejenigen, die weiter entfernt seien ,
sollen sich in großen Zentren sammeln , von wo aus sie
sich leichter zu retten vermöchten . Garden versicherte
dem amerikanischen Geschäftsträger der englischen
Unterstützung bei der Haltung des Präsidenten
Wilson gegenüber Mexiko .

Neuyork. 16 . Rov. Nach einem Telegramm aus
El Paso herrscht unter den mexikanischen Konstitutiona-
listen großer Jubel über di« Einnahme von Iuarez ,
das als Zugangstor bettachtet wird, durch welches
Waffen aus den Vereinigten Staaten eingeführt werden
können .

Neuyork, 17. Noo . Rach einem Telegramm aus
El Paso haben die mexikanischen Insurgenten be¬
gonnen , die bei der Einnahme von Ina reg gefangen
genommenen Bundessoldaten zu erschießen . Wie aus
Mexiko gemeldet wird, sammelt sich ein Teil der
Insurgenten um Orizaba . Durch die Einnahme
dieser Stadt würde der Bahnoerkehr nach der Küste
unterbrochen werden.

Washington , 17. Noo . Der amerikanische Geschäfts¬
träger hat einen neuen Vorschlag von Mexiko
nach Washington gesandt . Dieser Vorschlag solle eine
Grundlage für die Wiedereröffnung der Ver¬
handlungen abgeben . Sein Inhalt ist nicht be¬
kannt. Es wird jedoch erklärt, daß er nicht bestimmt
genug sei, um den von der Regierung in Washington
gestellten Forderungen zu genügen .

Mexiko. 17 . Nov. Die Lage hier ist gespannt .
Die Gattin des französischen Gesandten hat sich gestern
nach Veracruz begeben . Die Leiter der Cow -
days Oil Company sind angewiesen worden,
alle Frauen und Kinder und auch die Männer , die es
verlangen, nach Deracruz zu senden .

Der Minister des Innern ist zurückgetreten .
Sein Rücktritt hängt wahrscheinlich mit dem Vers ch
zusammen Huerta zur Erfüllung der amerikanischen
Forderungen zu bewegen .

Letzle Aachrichleu.
Erhöhung der Arzneitaxe .

(Eigener Bericht .)
n . Berlin , 16 . Nov. Wie wir aus Bundes »

ratskreisen erfahren , wird sich der Bundesrat
mit einem Antrag der bayrischen Regierung befassen,
der eine Erhöhung der Reichs - Arznettaxe bezweckt.
Seine Presseabteilung im Reichsamk de» Innern .

( Eigener Bericht )
n . Berlin , 16 . Rov . Die Nachricht über die ge¬

plante Einrichtung einer Presseabteilung im Reichs¬
amt des Innern ist, wie man uns von unterrichteter
Seite schreibt, unzutreffend .

Deutschland in San Franziska .
Berlin , 17 . Nov . Der Ausschuß des Deutschen

Handelstages in Berlin hat gegen einen aller¬
dings starken Widerstand eine Erklärung beschlossen,
die ungefähr besagt : Auf grund von Umfragen sei
zwar festegstellt, daß die Mehrheit der Industrie
gegen die Beteiligung an der San Franciscoer
Ausstellung sei : der Ausschuß begrüße aber doch
die Tatsache, daß eine private Organisation
sich gebildet hat , um die Interessen derer , die aus¬
stellen wollen , zu fördern und zu vertreten . Das
Ziel dieser Organisation , eine des Ansehens unserer
Industrie und des Deutschen Reiches würdige Aus¬
stellung zustande zu bringen , verdiene jede mögliche
Erleichterung und Förderung .

Der Amundfen-Vortrcrg in Flensburg .
Flensburg , 17. Rov . Amundsen jielt am Sams¬

tag seinen Vortrag in deutscher, gestern in norwegi¬
scher Sprache . Gestern war ein großer Teil der
Zuhörer aus dem Norden der Provinz gekommen .
Der Vortrag verlief ohne jeden Zwischenfall . Der
Beifall war ebenso stürmisch wie am Abend zuvor ,
an dem sich das Publikum fast nur aus Deutschen
zusammensetzte. Amundsen entzog sich den Kund¬
gebungen indem er am Schluß seines Vortrages
durch eine Hintertüre verschwand.

Slaffsllotterie .
BeAi « , 16 . Nov . In der gestrigen Vormittags -

ziebung der preußisch - süddeutschen Klassen -
lotterte fielen Mk . 3000 auf Nr . 4229 15924
18628 28035 29368 38624 40004 55560 56642
60493 83370 86479 86832 95320 103656 120736
121977 129729 131195 134264 135494 136011
157838 166103 171416 177338 182888 183319
187288 206906 218818 220495 230223 230794 und
233045.

In der Nachmittagsziehung entfielen : Ein Ge¬
winn von 5000 Mark auf Nr . 69384 , je 3000 Mk.
auf die Nr . 14143 16225 16565 36679 45145

58271 61284 82938 89524 98495 99298 89463
100418 105287 108293 126796 141670 142100
146229 155510 161933 164393 164997 173120
176990 177253 193125 193284 195937 202103
20687S 206172 216350 und 232967. (Ohne Gewähr .)

Dom IirMarflugwesen in Frankreich.
Paris » 17 . Nov . Der Berichterstatter des KriegS-

buügets tritt in seinem Bericht dafür ein, daß das
Militärflugwesen zu einem einzigen und selb¬
ständigen Faktor umgewandelt und daß anstatt der
zahlreichen ungenügend ausgestatteten Militär -
flugvarks an einem geeigneten strategischen und
nahe der Grenze gelegenen Punkte eine grobe
Flugstatton geschaffen werde .

Churchill über die irische Frage und die
Rüstungen .

London , 16 . Nov. Der Marineminister Chur¬
chill , der gestern abend im Alexandrapalast sprach,
ging auf die irische Frage ein und sagte , beide
Parteien seien sich darüber klar, daß ohne Aufgabe
von Grundsätzen eine Verständigung erfolgen sollte.
Es sei eine starke Stimmung dafür vorhanden , daß
das nationalistische Irland Freiheit und Selbst¬
regierung und Geld erhalten sollte, um diese
Selbstregierung erfolgreich zu gestatten und daß
man das protestantische Ulster auf die eine oder
andere Weise zufriedenstellen und ihnen Erleichte¬
rungen gewähren sollte. Churchill sprach dann
über die Rüstungsausgaben , deren Anwachsen
er beklagte. Er erklärte, es gebe keinen Weg , den
die Regierung nicht betteten würde , sofern er
irgend welche Aussicht auf ein Nachlassen des
Rüstungswettbewerbs böte.

China.
Peking , 16 . Nov . Amtlich wird bekannt gegeben ,

der künftige Zentralverwaltungsrat werde
nicht die geringsten gesetzgeberischen Befugnisse
haben, sondern lediglich eine beratende Tätig¬
keit hinsichtlich der Verwaltungsangelegenheiten
ausüben .

Spionage -Affäre.
Genf , 16. Nov . Auf Anweisung der schweizerischen

Behörden wurde am Samstag abend unter der
Beschuldigung der Spionage der Hauptmann und
Ingenieur im französischen Kriegsministerium
Largurier verhaftet . Auch die Festnahme eines
Beamten in Genf steht bevor . Largurier stand
nachweislich in Verbindung mit einer Anzahl von
Spionen , darunter auch mit dem kürzlich in Rom
verhafteten Italiener Menozzi . Eine umfang¬
reiche Korrespondenz , die Largurier mit der fran¬
zösischen Sicherheitspolizei geführt hat , soll beschlag¬
nahmt werden . Es sollen bei Menozzi neben anderen
auch eine große Zahl wertvoller Dokumente in
üeutscherSprache beschlagnahmt worden sein.
Man schließt daraus , daß die Spionage Menozzis auch
gegen Deutschland ging , und die Genfer
Agentur soll insbesondere durch einen Mannheimer
Landwebrofstzier eingehende Mitteilungen über
Konstruktionen und sonstige Einzelheiten aus der
deutschen Luftschiffahrt für Militärzwecke erhalten
haben .

llnglückssälle und Verbreche« .
Berlin , 17. Nov . In der Nähe - es Görlttzer

Ufers und der Wienerstraße wollte gestern eine
23jährige Verkäuferin den Damm gerade vor
einem Zug - er elektrischen Straßenbahn über¬
schreiten : sie wurde zu Boden gerissen und so
heftig geschleudert , daß sie das Bewußtsein ver¬
lor . Man schaffte das Mädchen ins Kranken¬
haus , wo es bald darauf verstarb .

Altona , 17 . Nov . Der Postasststertt Taube ist
nach Veruntreuung von 37000 entflohen .

Wien » 17. Rov . Der Generalvertreter der Cana¬
dian Pacific -Railway , Altmann , ist gegen eine
Sicherheitsleistung von 150000 Kronen aus der
Haft entlassen worden .

Stockholm , 16 . Nov. Der Präsident der Zweiten
Kammer , Freiherr v. Bonde und seine Gemahlin
find heute nacht auf Schloß Eriksberg in Söder¬
mannland gestorben . Me Freifrau , die mehrere
Jahre infolge von Gehirnblutungen kränklich war ,
starb an einem neuen Anfall , nachdem sie noch
abends mit ihrem Gatten einen Spaziergang ge¬
macht hatte . Wenige Stunden später starb der
Freiherr . Sein Tod wird einem Schlaganfall zu¬
geschrieben, der durch die Erregung über den Tod
seiner Gemahlin hervorgerufen wurde .

Paris , 17 . Nov . Nach einer Blättermeldung aus
Nancy wurde auf dem dortigen Bahnhof ein
Deutscher , der sich Paul Anders nannte , ange¬
halten , weil er angeblich die Bahnbeamten und
Reisenden durch gewisse Bemerkungen belästigt
hatte . Anders , der nach Lueneville reisen wollte ,
hat gedroht , sich über das Vorgehen des französischen
Polizeikommissars zu beschweren.

London , 16 . Rov. Erzherzog Franz Ferdi¬
nand und Gemahlin sind gestern abend hier ein¬
getroffen .

Madrid , 17. Nov . Das Königsvaar trat
gestern abend seine Auslandsreise an , die zunächst
nach Paris , und dann nach Wien führen wird .
Der König und die Königin werden drei Wochen
von Madrid abwesend sein .

Lissabon , 17 . Nov. Bei den Wahlen in Lissab on
find die drei Regierungskandidaten gewählt worden .

GeschWche Mitteilungen.
Der Spar -Koch-, Brat - und Backapparat Oeko-

»om. Der von der Firma Hammer L Helbltng
im Schrempp -Saale 3 veranstaltete Bortrag war
sehr stark besucht. Es wurde gezeigt , wie in
kurzer Zeit die verschiedenen Speisen und Bra¬
ten fertig zuberettet werden . Die nur auf dem
Gasherd oder Herd leicht angekochten Speisen
werden im Oekvnom ohne weitere Wartung zu¬
bereitet . Die schönsten Kuchen, knuspriges Ge¬
flügel werden sogar direkt im Apparat , ohne daß
fie vorher auf dem Feuer waren , bereitet . Alles
wird saftig und schmackhaft . Dabei beansprucht
- er Apparat wenig Raum , ist ganz aus Alumi¬
nium » eine Zierde für jede Küche und wird in
verschiedenen Größen geliefert .

nictiffettencis

kasisnsn
sine V/oNNak.
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Grundstücks-Zwangsversteigerung .
Grundstück: Gemarkung Karlsruhe . L-gb .-Nr . 5688. 17 a 18 am

mit Gießhalle . Dampfkamin und anderen Gebäuden , Bannwald -Allee 38.
Eigentümer : Firma Metallwerk Elektron . G . m. b . H . in Karlsruhe .
Schätzung : 75 000 FL . Zubehör (technische Einrichtung ) 2104 Ft.
Bersteigrrungstagfahrt : Donnerstag , den 8 . Januar 1814. vormit¬

tags 8 Uhr, im Notariatsgebäude . Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 8 . November 1813.

_ Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht._
Grundstücks -Zwangsversteigerung .

Grundstücke : Gemarkung Karlsruhe . Lgb . - Nr . 2308. 2308 b
2308o , 6 a 56 qrn 4- 4 u 96 qm 4- 6 a 94 qm Bau - und Straben -
gelänoe an der Rintbeinrerstratze .

Eigentümer : Emil Grether , Architekt in Baiel .
Schätzung : 7800 4- 8900 4- 8300 Mark .
Versteigerungstagfahrt : Mittwoch , den 7 . Januar 1914, vor¬

mittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude Adlerstraße 23.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Großh . Notariat .

Karlsruhe , den 6 . November 1913.
Großh . Notariat vm als Bollstreckungsgericht .

Grundstücks -Zwangsversteigerung .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . - Nr . 4739 , 3 a 28 qm

Hausgarten an der Geibelstraße . ^Eigentümer : Katharina geb . Alfele , Witwe des Zimmer¬
meisters Wilhelm Weiß in Karlsruhe .

Schätzung : 6600 Mark .
Versteigernnastagfahrt : Dienstag , den 13 . Januar 1914, vor¬

mittags 9 Uhr . im Notariatsgebäude , Adlerstraße 25.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .

Karlsruhe , den 11 . November 1913.
Großh . Notariat VIII als Vollstreckungsgericht .

^Isnrs -Sunc >
Vn1sgl *uppv Ksi4snukv .

cksn 18. I . lUIls - , sbencks 3 llki », im
Laalo III äöi- Lrauoroi Lekrompp , IValcl-ttraLs

ttsupt -VsrssmmIung .
1ag68oränung :

1 . Vortrag äss Hsrrii Dr . Vritx IVsrtßsiw 6 r - Lsrlio
üd6r „veut8ct >ö KVii-tsckaft8into «-öS8sn im jungen vkins " ;

2. Zabrosbsriellt;
3 . IVadien .
IVir luäeii ullssre Llitssllsäsr disrM Iroiinäiiodst ein uaä

bitten um ^kcklreiobss Lrsebsinsn .
Den VonslsniU ,

k!inlsc! ung

dss

USllsMiM-MiN »
aut llionslag , ckon 18 . Novsmdor ISIS , aksnds 8V, Okr,im bintersii Saale dss ki-sstauraats t-IIIckondeand, IVaidstraLs 6/8.^ sgssorrinung :

1 . dakrssbsriekt dss Vorstandes , insbssondsrs über die LlatLksr-
rioktunA und dis Mnanrilags.

2 . Kasssndsriokt dss Sokatrinisistsrs .
3 . Lsriokt dsr ktsoknunZsprütsr.
4 . llintlastunA dss Vorstandes .
5 . lZssobluOkassunA übsr ^.bLndsrunAdsr SatsnnMn bWiv. LsratunZ

u . Osnskmi ^unA dsr ^ nsobluüsatLunMn d . Nsnnis -VbtsiiunA
6 . dlsurvaki des Vorstands ? ( Hauvtvorstand , Vorstand dsr Ois -

laukabtsilunA und Vorstand dsr Dsnnis - .-ldtsilunA ) .
7 . ÜIntAS ^snnÄllms von NmtrüMn dsr IVlitAlisdsr Asinäü Z 39 . 2 .

IVir bitten unssrs ordsntl . und auüsrordsntl . idit^Iiedsr köll .
an disssr SitrunA tsil ^unsbmsn , damit sio sinsn Vsbsrblick über
dis lüntviskIunA dss Vsrsins , dis umtasssndsn -Vrbsitsn dss Vor-
standss im Laujskr und dis ivsitsrsn Lläns erkalten .

Karlsruher Eislauf- unrl Tennis -Verein s . V.
UrivatdWSnt vr . 6ilb . ^uobr , Llsdi^ . - ktat Or . msd . Krumm,

1 . Vorsitzender . 2 . Vorsit ^sndsr .Umil Ovsrlsob , gokriktkükrsr .

Dangs-VerßeigerMg.
Dienstag , den 18. Nov . 1913 .

nachmittags 2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal , Stein¬
straße 23, gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern : 1 Diwan ( grün ) , 1 Schreib¬
tisch, 1 Vervielfältigungsapparat ,
1 Buffet , 1 Ladentisch , 1 Waren¬
schaft mit Aufsatz, 1 Kommode ,
1 Fahrrad .

Karlsruhe , den 16 . Nov . 1913.
Ganzman «, Gerichtsvollzieher .

Zimngs-Ncrßngnmg .
Dienstag , den 18. Nov . 1913,

nachmittags 2 Uhr , werde ich im
Psandlokal Steinstr . 23 hier gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich versteigern : 3 Näh¬
maschinen , 1 Klavier , 1 Spiegel
mit Konsole , 2 Schreibtische ,
2 Diwans , 1 Zuvfmaschine , 1 Wasch¬
kommode , 1 Trumeau , 1 vollst.
Bett , 1 Regulateur , 2 Schränke ,
1 Klubsessel. 2 Sofas , 1 Buffet ,
1 gr . Ausziehleiter , 1 Zwergspitzer ,
schwarz, Rüde , 2 jährig .

Der Zwergsvitzer wird voraus¬
sichtlich bestimmt versteigert .

Karlsruhe , den 16 . Nov . 1913.
Grether , Gerichtsvollzieher .

In dem Konkurse über das Ver¬
mögen des Anton Frnstatzki ,
früher Kantinier in Durlach , jetzt
in Karlsruhe , soll die Schlußver¬
teilung stattfinden . Es sind 1106 FL
36 B, verfügbar . Die Forderungen ,
welche berücksichtigt werden , be¬
tragen 11782 F-L 65 M ; darunter
sind 19 FL 19 M bevorrechtigte .

Das Schlußverzeichnis ist auf der
GerichtsschreibereidesGroßh .Amts -
gerichts Karlsruhe , Abt . II , zur
Einsicht aufgelegt .

Karlsruhe , den 15 . Nov . 1913.
Der Konkursverwalter :

Rechtsanwalt Or . Heinrich Straus .

Pflasterarbeit .
Die Gemeinde Welschneureur

vergibt im Submissionswege die
Herstellung von ca . 300 qm neuen
Sandstein - Rinnenpflaster , sowie
die Lieferung der hierfür erforder¬
lichen Pflastersteine . Bezügliche
Angebote sind getrennt längstens
bis zum

Donnerstag , den 20. d . Mts .»
abends 6 Uhr,

bei dem Gemeinderat emzureichen.
Bedingungen liegen auf dem

Rathause dahier zur Einsicht auf.
Zuschlagsfrist beträgt 14 Tage.
Welschneüreut. 11 . Nov . 1913 .

Der Gemeindcrat :
Gros . Bürgermeister .

H äfele , Ratschr.

Verlängerte

Hirfchftratze
ist eine Herrschaftswohnung
im 1 . Stock von 7 Zimmern ,
3 Mansarden , Küche, Speise¬
kammer , Bad re . ( evtl , mit
elektr .Licht) auf 1 . April 1914
zu vermieten . Näheres
Rüvpurrerstr . 13 , Bureau ,
Tel . 87, oder Hirschstr. 130 ,
1 . Stock , Telephon 2007.

Beierlheimer Allee 32
sind 2 Herrschaftswohnungen mit
ie 6 Zimmern und großer Diele
und 1 solche mit 4 Zimmern , Zen¬
tralheizung und allem Komfort der
Neuzeit entsprechend, per sofort
zu vermieten . Näheres parterre .

üemdiMMlnixiig
im sokSnstsn Neils dss Hardtrvsldstsdttsilss , sntkaltsnd 9 — 10
2immsr , sekr Aroüs Halls , Nsrrasss , Lsllcon , visls dlsbsnrLums mit
elslitr . kiekt , 6as , AsntralkswunA , IVarmvvssssrlsitunA , Oartsn -
antsil , IckitbsnütLUllA dsr Ounlcsllcamrnsr, eiMnsn Nroeksnspsioksr ,
so 81siok ru vermieten . d!LK srss Vi/sstsnsrtrsOs 87 , parterre , oder
Nüro Kornrand, Kaissrstraüs 56 .

Mathyftratze 5, 3. Stock, schöne
6 Zimmerwohnung . Bad . Zubehör ,
per sofort oder 1 . April zu vermiet .
Näheres vart . . 9—3 Uhr.

Schlößvlatz 8 , 1 Treppe , « err -
schaftswohnung von 6 Zimmern
mit reichlichem Zubehör auf 1 .
Avril 1914 zu vermieten . Anzu -

Wendtstr . 20 ist die herr¬
schaftlich eingerichtete Par¬
terrewohnung mit elektrischer
Lichtanlage , Zentralheizung ,
6—7 Zimmer . Bad mit Ein¬
richtung, 2 Keller , 2 Man¬
sarden, Garten auf sofort od.
später zu vermieten . Näh.
bei K. Wilh . Hosmann ,
Kaiserstr. 69 . Telephon 1752-

KmMsivMW ,
ohne Bis - a -vis

Helmboltzstr . 5 ist der 2. Stock ,
bestehend aus 6 großen Zimmern .
Badezimmer , 2 Balkonen u . einer
Veranda , im 4. Stock Fremden¬
zimmer u . 3 Kammern zu vermie¬
ten . Die Wohnung hat elektr.
Beleuchtung u . wird neu hergerich-
tet . Auskunft varterre ._

Im Neubau , Ecke Bahnhof -
vlatz und Neue Vahnhof -
straße , sind auf 1 . April 1914
Herrschaftswohnungen sowie
große Bureauräumlichkeiten
zu vermieten . Näheres Bau¬
geschäft Wilh . Stöber , Rüv -
vurrerstraße 13 , Telephon 87 ,
und Behncke L Zschache,
Klauprechtstraße 9, Tel . 1815.

Amalienstraße 46 , 3 . St ., ist eine
schöne sonnige Wohnung v . 5 Zim¬
mern , Küche , Kammer und Keller
p . sof. od . spät , zu vermieten . Näh.
irn Laden. _

Bismarckstraße ist im 2 . Stock
eine geräumige Wohnung. 5 Zim¬
mer u . großes Badezimmer , sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Stefanienstraße 34._

Hurifenftratze 3
auf sofort eine schöne Hoch¬
parterrewohnung von 5 Zimmern
mit Bad, großer Veranda u. Gar¬
tenanteil . Preis 850 Fs . Näheres
Hirschstraße 114. _

Nokkstratze S
Südweststadt , ist im 3. Stock eine
schöne 5 Zimmerwobnnng mit
Erker , Veranda und Gartenanteil ,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, auf sogleich zu vermieten .
Näheres Marrenstr . 89. 1 - Stock-
Televbon 2562.

Redtenbacherstraße 21
ist im 1. Stock eine große 5 Zim¬
merwohnung mit Bad rc . auf so¬
fort zu vermieten . Elektrische
Lichtanlage ist vorhanden . Einzu -
seben täglich von 10—5 Uhr.

Hellbau LiedWratze 27
sind herrschaftlich eingericht. Fünf -
Zimmerwohnungen mit Zugehör ,
sowie elektr. Licht u. Warmwasser¬
heizung. auf sofort od . später zu
vermieten . Näh . Dorkstraße 38 bei
A. Fritz. Telephon 1543.

Doualasstr . 6, 3. Stock. 4 geräu¬
mige Zimmer mit Küche. Speise¬
kammer, welche auch zum Bade¬
zimmer umgewandelt werden kann.
2 Keller , 2 Mansarden . Anteil an
der Waschküche , Trockenspeicher per
sofort oder später an ruhige Leute
zu vermieten . Reflektanten belie¬
ben sich Akademiestraße 20 , Büro .
zu melden ._ _4 Zimmerwohnung
zu vermieten Draisstr . 16. Part .,
per 1 . April 1914. Preis 700 F( .

Steinstratze 29, Hinterhaus , 4.
Stock , ist eme schöne 2 Zimmer¬
wohnung an kinderlose, ruhige
Leute per sofort zu vermieten . Näh .
daselbst im Kontor ._

Durlacherstr . 101 ist eine Woh¬
nung von 1 groß . Zimmer und
Kücke zu vermieten ._Zöfienstraße 28
ist ein großes Mansardenzimmer
mit Küche und Keller, im Vorderh.,
sofort oder später zu vermieten .
Zu erfragen im Laden .

Zu vermieten sofort
sehr schöner Eckladen mit 3 Schau¬
fenstern . wäre eine gute Lage für
Obst- od. Südfrüchtehdl ., Amalien¬
straße 25 . Anfr . im Kaffee- und
Speisehaus „Zur Schwarzwald-
stube " , Waldstraße 75 ._

Amalienstr . 17 sind im Erdgeschoß
2 Zimmer als Büro oder dergleichen
auf sogleich oder später zu vermie¬
ten . Näheres daselbst oder Karl -
straße 65 auf dem Kontor.

erkstätte.
sehr bell ( zirka 32 qm Nutzst .) so¬
wie ein Magazin od . Lagerraum ,
zirka 100 qm Nutzst ., sind Marien -
stratze 63 auf sofort oder später zu
vermieten . Näh . im Hinterhaus ,
2 . Stock, hei Herrn Karle ._

Lachnerstr . 22 sind sofort zwei
schöne, Helle Räume , als Werkstätte
od . Lagerraum geeignet, billig zu
vermieten . Näh . rm Laden daselbst -

Zu vermieten sofort oder später
Karlstraße 28

RmDmine mit Büros.
I . Hang , 2. Stock. Hinterbau .

» Ammer
Wohn- und Schlafzimmer ,

Bismarckstraße , gut möbliert , mit
Klavier zu vermretn , Eingang Se -
minarftrake 6 , varterre ._

Ein gut möbliertes
Zimmer

ist sofort , mit oder ohne Pension,
zu vermieten : Karlftr . 6 , 2. St .

Zwei schöne leere Zimmer , Mitte
der Stadt , sofort oder später zu
vermieten ( auch für Geschäftszwecke
vassend ) : Adlerstr . 17 , 1 Tr . bock .

Pension .
Großes Zimmer mit Pension

billig zu vermieten : Erbprtnzen -
straße 36, 2 . Stock.

Wohrmngsnachweis
„Phönix ",

Steinstraße 31 , parterre rechts,
empfiehlt stets möbl . Zimmer . ied .
Wunsche entspr. u. in allen Preis¬
lagen. Aufträge von möbl. Zim¬
mern werden jederzeit entgegen-
genommen._

Zimmer und Kammer , 3. Stock ,
zum
Unterstellen von nur

guten Möbeln
zu vermieten . Gefl. Off . unt . Nr .
4380 ins Ta gblattbüro erbeten ._

Hirschstr . 13 ist ein freundllMan «
sardenzimmer an einen ordentl .
Arbeiter mit ganzer Pension sofort
zu verm . Zu erfra gen parterre .

Kreuzstraße 16, 1 Treppe hoch ,
erhalten 1 oder 2 solide Arbeiter
sogleich Kost u . Wohnung zu bill .
Preis , auch werden noch Abon¬
nenten für den Mittag - u . Abend¬
tisch angenommen .

lM-Smrtie
Suche

auf 1 . April 4 Zimmerw ., womogl.
in kl. Hause. Südstadt bevorzugt.
Seminarmustkl . Juna , Rankestr . 2.

WohnurigS - Gesuch .
Zum 1 . Avril 1914 wird im wesst-

Stadtteil in gutem Hause von 2
Damen eine neuzeitl . Wohnung
<3 . Stock) von 5 Zimmern , Küche,
Bad , 2 Mansarden nebst sonst . Zu¬
behör gesucht . Angebote m . Preis¬
angabe unter Nr . 4430 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Wttllllei!
I ! . Hypothek

von FL 50000 .— auf erstklassiges
Geschäftshaus der Kaiserstratze ge¬
sucht . Offerten unter Nr . 4411 ins
Tagblattbüro erbeten .

I I . Hypothek, auf ein Haus in prima
gutemZustande und gut rentierend ,
wird von pünktlichen Zinszahlern
perJanuaroder Avril aufzunehmen
gesucht . Offerten unter Nr . 4423
ms Tagblattbüro erbeten ._2. Hypothek
auf ein prima Objekt auf der
Kaiserstratze bis zu 75A der amt¬
lichen Schätzung per sofort oder
später gesucht. Gefl. Off . unt . Nr .
4328 ins Tagblattbüro erbeten .

0 kkM
'

Verläufen «,
zur Aushilfe bis Weihnachten , tun¬
lichst aus der Kurz - , Weiß - « . Woll -
warenbranche per sofort gesucht.
C. W . Keller, LlldmgsMß.

Reinliches Mädchen für Küche
und Hausarbeit aus 1 . Dezember
gesucht : Friedenstraße 2, parterre .

k)e1ckenspielei '.
Satirischer Roman aus dem Theaterleben

von Gustav Reppert .
(52 ) /Nachdruck verbaten.)

Else winkte ihm zu und in ihr bleiches Gesicht schotz das
Rot freudiger Überraschung .

Der Tenor bewegte seinen Arm , den er in seinem Erstaunen
über den plötzlichen Anblick Elses wagerecht ausgestreckt
gehalten hatte , mechanisch an den Hut und grüßte.

Der Direktor winkte herablassend mit der Hand, ohne
sich sonst im mindesten zu bewegen, und der Wagen rumpelte
vorüber.

Der Kapellmeister wartete , bis der Direktor außer Hör¬
weite war , dann lachte er laut heraus.

„ Das war sicher die Soubrette , die da bei ihm saß ."
„Wer ? !" brüllte Holz so heftig , daß die herumstehenden

Leute neugierig herantraten , in der Meinung , daß sich hier
ein Streit entwickeln werde. „ Die kenn' ich doch , das ist keine
Soubrette !"

„Kommen Sie , wir wollen ins Hotel gehen und uns über¬
zeugen," sagte der Musiker und zog den Sänger mit fort.

Während des kurzen Weges bis zum Easthof schüttelte
Holz einmal über das andere Mal den Kopf, und eine un¬
angenehme Ahnung stieg in ihm auf, er sagte aber nichts .

Vor dem Hotel stand Else und sah sich um . Sie wartete
offenbar auf ihren treulosen Freund . In ihrem Hellen Gummi¬
mantel und der Mütze , die sie inzwischen kokett zurecht gesetzt
hatte , sah sie ganz fesch aus .

Als sie Holz erblickte , lief sie auf ihn zu.
„Wir sind Kollegen !" rief sie freudestrahlend und doch

zugleich ängstlich und streckte ihm die Hand entgegen.
Er stand da, steif wie ein Stock und fragte :
„Wieso Kollegen?"
„Ja wissen Sie denn nicht? Ich habe mich doch ausbilden

lassen als Soubrette , und dies ist mein erstes Engagement .
"

Jetzt erinnerte sich Holz , daß er Else so lange nicht gesehen
hatte und daß er sich eines Abends Gedanken darüber ge¬
macht . Das also war der Grund . Den eigentlichen Zu¬
sammenhang begriff er indessen nicht. Er glaubte vielmehr

an ein zufälliges Zusammentreffen . Denn eine solche Ener¬
gie , dieses Engagement mit ihm an derselben Bühne von
langer Hand vorzubereiten, hielt er nicht für möglich, da er
selbst keinen Funken davon besaß. Am wenigsten aber hätte
er sie bei Else vorausgesetzt .

Der Kapellmeister kam ihm zu Hilfe .
„ Sie wollten doch den Direktor sprechen," sagte er zu ihm.

»Jetzt ist die beste Zeit , denn er bestellt sich gerade das Mit¬
tagessen . "

Holz blickte auf die Veranda , auf der der Direktor breit¬
spurig saß und dem Kellner Befehle erteilte.

Er faßte einen verzweifelten Entschluß .
„ Entschuldigen Sie mich , Fräulein , ich muß zum Direktor."
Er lüftete den Hut und stieg hastig die Stufen zu der Ve¬

randa hinauf.
Der Kapellmeister begleitete ihn, und Else sah dem ent¬

eilenden Sänger mit langem Gesicht nach.
„ So , Sie sind also mein Tenor , freut mich," sagte der

Direktor, nachdem der Kapellmeister ihm Holz vorgestellt
hatte . „Wollen Sie mit mir speisen?"

Holz dankte sehr befangen und rückte zögernd mit seinem
Anliegen heraus . Während er sprach uiü) mit mühsam zu¬
sammengesuchten Motten seine Lage schilderte, betrach¬
tete er den Direktor genauer, dessen abschreckend häßliches
Gesicht ihn förmlich zwang, es immerfort anzusehen . Der
Direktor hatte riesige abstehende Ohren , eine Nase , die ihm
über die Oberlippe in den Mund hing , eine weit vorstehende
Unterlippe und ein Kinn, das spitz und knochig noch weit
über diese vorsprang. Sein schwarzes Haar war gescheitelt
und mit Pomade fest an den Kopf geklebt. Ein paar Sträh¬
nen davon hingen ihm in die niedrige Stirn . Er hätte den
Eindruck eines tölpelhaften Harlekins gemacht , wenn nicht
zwei boshaft funkelnde kleine graue Augen seinem Gesicht
den Ausdruck von tückischer Verschmitzheit gegeben hätten .

Während Holz sprach, zogen sich diese Augen immer mehr
zusammen, so daß der Direktor schließlich den Bittsteller durch
zwei schmale Ritzchen anblinzelte .

„Also Vorschuß wollen Sie ?" fragte er mit krähender
Stimme , als der Sänger zu Ende war und ihn verlegen an¬
sah. „Tut mir leid . Ich gebe prinzipiell keinen Vorschuß ,
das hätte Ihnen der Kapellmeister auch sagen können."

Der kleine Musiker , der sich diskret einige Schritte zurück¬
gezogen hatte , kroch bei diesen Motten förmlich in sich zu¬
sammen und machte einen entschuldigenden Katzenbuckel.

„Das habe ich getan, Herr Direktor ."
„Na also , da kann ich mit Ihnen keine Ausnahme machen.

Am fünfzehnten und ersten zahle ich Gage . Bis dahin müs¬
sen Sie sich behelfen.

"
Der Kellner kam mit der Suppe , und der Direktor begann

mit großer Hast zu löffeln . Holz blieb daher nichts anderes
übrig , als sich zurückzuziehen. Er murmelte etwas , was
eine Entschuldigung sein sollte , und ging wütend und ge -
demütigt nach Hause .

Else stand noch auf der Straße und schien auf ihn zu warten .
Aber er tat , als sähe er sie nicht und ging mit gesenktem Kops
an ihr vorüber . Nach einer halben Stunde kam der Kapell¬
meister. Mit einem halb verschmitzten, halb verlegenen
Lächeln trat er in das Zimmer, in dem Holz mit gegen die
Wand gekehrtem Gesicht auf dem Sofa lag und sich schlafend
stellte .

„Holz , Mensch , Glückspilz !" schrie der Musiker und rüttelte
ihn.

„Was ist denn los ?"
„ Da ist Geld !" schrie der andere wieder und warf hastig,als wenn es ihm in den Fingern brennte, einen Hundert¬

markschein auf den Tisch .
Holz sprang vom Sofa auf.
„Was , Geld , woher?"
„Ich . . . . ich habe Ihre Lage geschildert . . . und

eine Teilnahme gefunden, die . . .
" Er stockte und suchte

verwirrt nach Motten , um etwas auszudrücken , wovor er
offenbar Angst hatte .

Holz faßte ihn am Arm.
„ Sie haben den Direktor 'rum gekriegt? Sie sind ja ein

großartiger Kerl. Das hätte ich Ihnen nie zugetraut !"
„Nich wahr ?" Der Kapellmeister lachte gezwungen und

nickte mit dem Kopf. „ Aber nu nehmen Sie das Geld . . .
und hören Sie , nichts zu dem Direktor darüber, sonst wird
er wütend ."

Holz ergriff den Schein . Einen Augenblick schien es , als
wollte er nachdenklich werden. Der Kapellmeister merkte
es und lachte in seiner Angst laut auf.
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Mädchen ,
ehrl ., fleißiges , wird in eine kleine
Wirtschaft gesucht . Dasselbe muh
auch etwas servieren können . Zu
erfragen im Tagblattbüro .

Suche für den 1 Dezember zu
kleiner Famiüe ( 1 Kind ) ein tüch¬
tiges

Dienstmädchen
welches perfekt kochen kann und
alle Hausarbeit verrichtet . Nur
solche mit guten Zeugnissen sollen
sich melden : Bunsenstr . 3 , 3 . Stock.

Suche für 1 . Dezember fierß^
ehrliches Mädchen, das schon ge¬dient bat : Ffiedenstr - 17, 3. Stock.

^ An GkükNiIWM
eines in jedem Haushalte unentbehrlichen Artikels ist für den hiesigenBezirk zu vergeben . ^ ' . — -
Existenz . Zur "
unter p . 1387

Fuhrknecht gesucht .
Suche einen soliden Knecht , mög¬

lichst verheiratet , mit kl. Familie .
Derselbe kann schöne >Diensuvohng.bekommen.

K. Göffel ,
Kriegstrahe 97, Büro im Hof .

ffellen -üekiirlie
UoibUcd

Zuverlässig . Mädchen , in Kinder -
pflege erfahren und im Nähen be¬
wandert , sofort zu 2 Kindern von
6 und IV- Jahren gesucht: Jolly -

Für kleinen Haushalt wird ein
der Schule entlassenes Mädchen
gesucht, das zu Hause wohnen
kann . Stürmer , Boeckhftratze 4,parterre . _Ein Niädchen , welches sich willig
allen häuslich . Arbeiten unterzieht ,findet sofort Stelle . Th . Ruf »Wirt , Kriegstrahe 8 , parterre .
Sofort gesucht

fleißiges , tüchtiges Mädchen, das
bürgerlich kochen kann : Zähringer¬straße 114 , 3 . St . , Ecke Ritterstraße .

für Küche und Haus per sofort ge¬
sucht . Näheres Gartenstraße 8.

Z Zilie,eMeLchnm Z
ch» mit Svrachkenntnissen , für
^ nachmittags zur Ueberwa - ^
<H> chuna der Schularbeiten und X
<L> Klavierüben zu einem 14 - xV jährigen jungen Mädchen ^
X gesucht . Offert , unt . Nr . 43W^ ms Tagblattbüro erbeten . H

Serviermädchen ,
ein einfach., ehrliches u . gewandtes ,gesucht. Hat das Lokal selbst in
Ordnung zu halten .

„Müble" . Marxzell lAlütal ).

Verkäuferin
für Konfektion , selbständig im Ab¬
stecken und Abändern , sucht Stel¬
lung , event . auf sofort . Gefl . Of¬
ferten unter Nr . 4427 ins Tag -
blattbüro erbeten .

Ein einfaches Fräul . mit Kennt¬
nissen der franz . Sprache sucht pas¬
sende Stelle in einer Konditorei
od . auch als Stütze . Offerten unt .
Nr . 43Ä ins Tagblattbüro erbet.

Da-
Tüchtige Weißnäherin

nimmt Kunden für Herren -,
men- und Kinderwäsche an.

Amalienstraße 51 , 2 . Stock .
Perfekte Kochin . verh ., empfiehlt

sich zur Aushilfe . Auch für
Restauration . Rüppurrerstr . 17 ,4 . Stock , rechts .

Verkaufe
meine zwei in der Weltstadt ge¬
legenen, sehr gut rentierenden u.
gut vermieteten Häuser , 2 u . 3
Zimmer , zu äußerst billigen Preis .
Wäre auch bereit , dieselben gegen
Baugelände zu vertauschen. Gefl.
Offerten unt . Nr . 4249 ins Tag -
blattbüro erbeten.

Kompl. Äetten mit Fetzernb. 2Ü,
30 u . 33 Küchentisch 4.50 -L,
Kommode, Chaiselongue, Spiegel
sehr billig zu verkaufen.

Ludtma-Wilbelmstr . 18, Hof.
Diwan,

gut erhalten , billig zu verkaufen :
Bü rgerstraße 1 im Hof .

Dunkler Ueberzieher 6 .4L , An-
zug, wenig getragen , Militärhose ,
neu . billig zu verkaufen : Goethe -
straße 29 , 4 . Stock

Rohrstühle ,
werden billig eingeflochten .

Frau Köhler ,
Schützenstraße 82. Karte genügt

Porträts (Oel, Pastell)
als Weihnachtsgeschenke

werd. nach dem Leben gemalt , auch
nach Photographie von Verstorbe¬
nen . Künstlerrsche Ausführung .
Off. u . Nr . 3816 ins Tagblattbüro .

Geschäftsbücher
werden beigetragen , Korrespon¬
denzen sowie alle kaufm . Büro¬
arbeiten erledigt , von streng
verschwieg. Buchhalter , bet btll .
Stundenpreis . Offerten unter
Nr . 4421 ins Tagblattbüro erb .

6--

Tüchtiger , junger
Eisenhobler

per sofort gesucht.
Sckaerer L Co . ,Karlsrube »Saren .

iatM .-Lehrli»s
sofort oder für Oster» zur gründe
lichen Erlernung der modernen
Photographie gesucht.

Rausch L Pester ,
Erbprinzenstraße 8.

veriMü II. zekiimleil .
Verlaufe « hat sich vor einigen

Tagen ein gelblicher Spitzerbund .
Abzugeben geg . Belohnung : Adler¬
straße 17 , 1 Treppe . Vor Ankauf
wird gewarnt .

veiMke
Einfamilienhaus

in schönster Lage Durlachs , am
Fuße des Turmbergs , sofort preis¬
wert zu verkaufen . Anfragen und
Angebote unter Nr . 4428 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Schlafzimmer ,ein hochfeines , in Eichen , mit In¬
tarsien -u . groß . Aeilig . Schrank,
ganz neu , ist umständehalb, sofort
sehr billig zu verkaufen . Näheres
Lachnerstr. 5, 1 Trevve hoch .

Sehr billig zn verkaufe « : schöne
Chiffonniere z . Abschlagen, Vertiko
82 Mk. , Plüschsofas u . Diwans v .
23 Mk . an , Waschkommode m . weiß .
Marmorplatte 30 Mk ., Serviertisch
7 Mk ., 2 schöne Sekretäre von
38 Mk . an , Tische von 3 Mk. an,
eifern . Bett mit Matratze 12 Mk.,
Wandschränkchen 8 .50 Mk. , Koffer ,
Handtuchständer , Fauteuil 12 Mk.,
Spiegel u . Bilder , Mehlkiste, schön ,
eingel . Tischchen, gutes langes
Winter -Cape,schöner guterDamen -
mantel , Größe 44 : Steinstraße S
im Hof .

Geschäfts-Verkauf.
Eine alte renommierte Buchbinderei , verbunden mit Laden¬

geschäft für alle Papierwaren und einschlägige Artikel ist wegen ander -
wertiger Unternehmungen des Besitzers preiswert zu verkaufen .

Interessenten wollen sich wenden
Bad . Treuhand Gesellschaft m . b. H .» Karlsruhe i. B .

An vorzügl., bürgerl .

Muß- m) MMsch
können einige Damen und Herren
noch teilnekünen. KrattS Pension ,
Bürgerstr . 22 II , n . d. Amalienstr .

kaufen . Zu e
straße 31 . 8

Klavier ,
erhalten , ist zu ver-

erfragen Rudolf
i. S .flock links.

Brillant-Ohrringe,
2 größere Steine , nur kurze Zeit
getragen , desgleichen
eine goldene Herrermhr
mit Schlagwerk mit bedeutendem
Nachlaß abzugeben : Herrenstr . 12
im Sckneideraeschäft.

Gebrauchte Möbel ,
einzeln, sowie ganze

Haushaltungen
kaust fortwährend zu hoh. Preisen :

D. Gutmann , Rudolfstraße 12.

Billig zu verkaufen: modernes
Muselinekleid , graueS Kostüm , Um¬
hang für eine Frau . Zu erfragen' aablattbüro .nn

Dunkelblaues Kostüm , für klein.
stärkere Figur , einige Bluse «, Gr .
44 — 46 , Tanzstundeukleid , rosa ,
billig abzuaeben : Gartenstr . 14 III .

SevlMleMbel
billig zu verkaufen :

I komvl . Schlafzimmer
bell , eichen, iunt . , 1 Paar
pol . Bettstellen , 1 kompl.
engl . Bett , bein . neu , 1 Paar
komvl . Betten gestr., 1 Paar
eiserne Bettstellen weiß , 6
bessereu . einfach . Rohrstüble ,
1 besser. Diwan u . IKanapee ,
1 Badewanne m . Tischplatte ,
1 Klappstuhl , 1 Buffet , 1
Diplomatenschreibtisch mit
Stuhl (schw . , eich . ) , 1 Salon¬
tisch, 1 Nähtisch, 1 vol . Tisch ,
1 groß . Vierzugtisch nußb . .
pol . , 2 Kommod . , 3 Spiegel ,
diverse Bilder , 2 Blumen¬
tische , 4 Spinnräder , 1 kleine
Truhe antik . , 1 Nachtstuhl ,
1 kompl . Kücheneinrtchtung ,
1 Schrank Renaissance , 1
Silberschrank , 1 Waschkom¬
mode m . Marmor u . Spiegel
und sonstnoch Verschiedenes .

Heinrich Karrer ,
Lagerhaus u. Möbelhaudlg .

Karlsruhe -Mühlburg ,
Philippftr . 19 , Teleph . 1659.

Schubmacher -Nähmaschine
(Dinger ) mit langem Arm , so gut
wie neu , billig zu verkaufen :
Kaiserstraße 13773 . Stock ._

Ringschiss -Nähmaschine,
mit Stick - u. Stopfapparat , vorz.
Marke, billigst abzugeben : Schiller-

_Zn verkanten weg . Platzmangel
2 neue massive Schränke :

Schreinerei , Humboldtstraße 13.

^. ..lig abzugeben : 1 modernes ,
noch neues Jackenkostüm, blau und
weiß gestreift , Größe 60, auf Seide ,
2 Nachttische mit Marmorvlatteu ,
weiß emaillierter Waschtisch mit
Schubladen 8 Mk. , schönes Piano
280 Mk., Bücherschrank, Diplo¬
matenschreibtisch : Adlerstraste 17,
1 Treppe hoch . _

2graue Militärmäntel , Uniform .,
1 schön . Teppich , 1 eintür . Schrank ,
1 Chaiselongues , 1 Büchergestell ,
Stühle und Bilder , 1 kompl . Bett :
Gerwigstraße 30 , parterre .

Htißwafsers-ender,
verschiedene, zu billigsten Preisen :

Adlerstrake 44
lO schädelechte Hirschgeweihe , da-

runter 8-Ender , verk . zus . um
Mk. 2V.—, Nachn. M . Penkert ,
Markneukircken i. Sa .

Kanarienvögel
zu verkaufen, sehr guter Stamm ,
vorzügliche Sänger .

Hans Tbomastraße 11 .
Theater -Kostüme

den titl . Vereinen u . Gesellschaften
bestens zu empfehlen, sowie Fräcke
u . Gehrocke leihweise. Phil . Hirsch ,
Steinstraße 2.
So lange Vorrat reicht verkaufe ich
Münsterkäse , das Pfund zu 88 L»,
Stangenkäse » das Pfund zu 45 F,

Käse- Waldhorn -
Handlung Slywllv , straße 35.
Stand auf dem oberen Markt der

Herrn Kaufmann Schöpf .

lllliikmüctie
Zu kauf, gesucht : Schlafzimmer »

einricht ., 1 Damenpelz ev. m . Muff ,
Jackenkostüm und Damenmantel ,

f . u . Nr .4428 ins Taablattb . erb
Zu kaufen gesucht: Papagei mit

Käfig , billig , Kinderbettstelle mit
Matratze , Klappwagen u . Kinder -
stüblchen. Offerten unter Nr . 4426
ins Taablattbüro erbeten ._Kleineres Sofa
Zimmerlisch , zu kaufen gesucht.
Offerten unter Nr . 4424 inS Tag -
blattbüro erbeten .

Ich zahle
höchste Preise f. abgelegte Herren -
und Damenkleider , Schuhe, Weiß¬
zeug, Möbel , Betten . Komme
lederzeit . Postkarte genügt.

Plachzinski ,
58 Durlacherstraße 58.

„Ein kurioser Kerl ! Aber machen Sie sich deswegen keine
Sorgen ."

„Ich hätte ihn für einen hartherzigen Schuft gehalten,"
sagte Holz und steckte den Schein in die Tasche. „Aber meinet¬
wegen — - Heut abend sind wir lustig !"

Der Kapellmeister atmete auf.
„Machen wir," sagte er und gab seinem vernachlässigten

äußeren Menschen eine renommistische Haltung . „Ich habe
die Soubrette eingeladen, die gefällt mir ."

Holz lachte unbändig.
„Die ! . Na , Sie armes Luder !"

XXXI . Kapitel.
Abends war Reunion im Kurhaus , und der Kapellmeister

beredete Holz , mit ihm und Else dahin zu gehen.
Er hatte sich in der Zwischenzeit über die neue Soubrette

informiert. Von dem alten Faktotum des Direktors, das
zugleich als Bureau -Chef , Kassierer , Inspizient , Garderobier
und hauptsächlich als Zuträger und Ohrenbläser fungierte,
erfuhr er die näheren Umstände ihres „Engagements "

. Else
war nur Volontärin und bekam keine Gage, da sie aber keine
üble Stimme hatte und auf einem „Konservatorium" zur
Ausbildung von Operettenpersonal die Partien , die sie brauchte,
sich hatte eintrichtern lassen, so genügte sie dem Direktor
und er spotte durch sie eine Soubrette und» was für ihn aus¬
schlaggebend war , die Gage für eine solche . Cs gehörte zu
seinem Geschäftsprinzip , sich sein weibliches Personal mög¬
lichst kostenlos zu beschaffen. Denn da die Mitglieder des
Kuttheaters außer Wohnung, Kleidung und Essen von der
Badedirektion alles andere frei hatten , was den übrigen
Kurgästen schweres Geld kostet , so meinte er in seinem men¬
schenfreundlichen Sinn , daß dies und die von ihm gratis
gewährte Möglichkeit , mit reichen Herren Bekanntschaft zu
machen , für seine Damen eine hinreichende Entlohnung
wäre.

Das war alles , was der Kapellmeister in Erfahrung ge¬
bracht hatte, denn der eigentliche Zusammenhang zwischen
dem Engagement des Tenors und der Soubrette war auch
dem Faktotum unbekannt. Er war indessen einfach genug.

Als Elle erfuhr, daß Holz gekündigt war , faßte sie sofort

den Entschluß , zum Theater zu gehen und sich mit ihm zu¬sammen an die Bühne engagieren zu lassen, an die er ab¬
schließen würde. Sie setzte sich zu diesem Zweck mit seinem
Agenten in Verbindung, der ihr zunächst, gegen eine Pro¬
vision selbstverständlich, das „Konservatorium" empfahl. Die¬
ses befand sich zu Elses ganz besonderem Glück in einer Stadt ,in der sie eine gute Freundin hatte , und sie bekam sofort
die heißeste Sehnsucht» diese zu besuchen. Ihre Eltern , die
bisher vergeblich alle Mittel versucht hatten , um Else aus
der Nähe des Tenors zu entfernen , waren entzückt über den
Wunsch ihrer Tochter und ließen sie mit Freuden reisen .

Nach einiger Zeit benachrichtigte der Agent Else von dem
Engagement Holz' an das Kurtheater , und nun erklärte das
verliebte Mädchen seinen Eltern , es wolle zum Theater gehen ;wenn man ihm die Erlaubnis verweigere, liefe es ins Wasser .
Die Mama zeterte, und der väterliche Kohlenhändler fluchtein fürchterlichen Fuhrmannsausdrücken, aber es half nichts ,
Else bestand auf ihrem Vorsatz, und die Eltern mußten nach¬
geben . Der Agent vermittelte , natürlich wieder gegen eine
Provision, die Bekanntschaft mit dem Direktor, und Papa
Kohlenhändler entschloß sich , seine ungeratene Tochter die¬
sem zu offeneren.

Der Direktor , der längst im Bilde war , erklärte sich nach
einigem Zögern bereit, Else als Volontärin anzunehmen,von Gage könne natürlich keine Rede sein . Die junge Dame
müsse froh sein, wenn sie bei ihm Gehen und Stehen lernte
und vor das Publikum käme . Dagegen machte er die An¬
schaffung fürstlicher Toiletten zur Bedingung , weil Else
sonst aus dem Rahmen seines vornehmen Instituts heraus¬
fiele . Der geplagte und verdutzte Bater versprach , für die
Toiletten zu sorgen, und das Geschäft wurde abgeschlossen.
Natürlich erhielt der Agent seine Provision.

Bis zum Termin der Abreise ins „Engagement " studierte
Else nun eifrig . In ihrer rabiaten Verliebtheit überwand
sie ihre angeborene Trägheit und Gleichgültigkeit und lernte
und übte von früh bis spät . Von der ungewohnten Arbeit
nahm sie eine ganze Anzahl Pfunde ab uÄ > setzte bei ihrer
Rückkehr vom „Konservatorium" Eltern und Freundinnen
durch ihre Schlankheit und behende Munterkeit in Erstaunen.

(Fortsetzung soigt.)

Kaufe
fortwährend getrag . Herren -, Da¬
men - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche , Pfandscheine, Gold «. Ge¬
bisse. Frau Pflüaer . Steinstr . 16, I .

Uniformen ,
gute, getragene , werden zu den
höchsten Preisen angekauft . Post¬
karte genügt . Tel . 689 .

Bolich , Kärcherstr. 66.

Ein Kontorstuhl
mit Lehne , womöglich drehbar , zu
kaufen gesucht. Offerten unter
Nr . 4429 ins Taablattbüro erbeten .

Göuselebern
werden fortwährend ange-
km-st - ErbninzeBr. 21,
2.St .»G .Meetz , geb .Stürmer

Gönselebern
werden fortwährend ange¬
kauft : Adlerstr . 28 , Seiten¬
bau , parterre , gegenüber der
„Herberge zur Heimat " .

werden jeden Dienstag angekauft :
Karlstraße 41, 3. Stock , Vorderhaus,
pro Zahn von 30 V? an.

Hohe Preise
für getragene

Herren- Ni! Hllnienkltidtt,
Schube » Stiefel usw . zahlt und

bittet um Offerten

Weintrnub ,
Kronenstraße 52.

Gebisse
zerbrochene u . schlechtsitzende, kaufe
u. zahle von 30 ^ bis 1 .50 ^ per
Zahn , auch gebrauchte Brenn¬
apparatstiste kaufe fortwährend .

I . Gelman , Uhrmacher,
Zähringerstr . 36, Ecke Waldhornstr .

werden zu höchsten Tagespreisen
gekauft: Schwanenstratze 11.

Wer nimmt an einem hygienisch .
Mittagtisch

in kl., seiner Familie teil ? Adresseim Tagblattbüro zu erfragen .

Guten Mittag - «nd Abendtisch
von60Pfg . au : Ludwig -Wilhelm -
straße 10 , 4 . Stock, rechts . Eben¬
daselbst Zimmer mit Pension zu30 und 70 Mark zu vermieten .

xußbo-enlark.

Parkettmichse»
Srundirrfarbc»,
ktahlfpiiue »
Wachs,
Terpentinöl,

Pntzwerg .
Putzwolle »
ParkettbSrsteu ,
Bleischrubber »
Parkettlack.

Roths
Parkett - Putzöl

ist das beste uud billigste Reini¬
gungsmittel fiir Parkettböden und

Linoleum.
Ich empfehle solches in Flaschen

und offen.

Staubverhinderndes
Roths Bodenöl

fiir Ladenräume , Magazine ,
Schreibstuben, Tanzsäle , Schulen,Linoleum .

Roths Schnelltrotkenöl
für Wohnräume , Korridore , Trep¬
pen rc., besonders für Pitchpine-

Boden geeignet.

Roths Sandmandelkleie
wirksamstes u . angenehmstes Mit¬
tel gegen Hautausschläge , spröde,
trockene Haut , erzeugt frische , ge¬
sunde Gesichtsfarbe u . sollte als
wirklich zuverlässiges Schönheits¬
mittel aus keinem Toilettentische

fehlen.

RothS
-AMer ,

oas oeite auer Putzmittel fiir Blech,
Messing, Kupfer rc. Paket 20 -H ,

11 Pakete »ck 2.—.

/rrsr/re

Ae-wM/er'
ÄüMe
ä E . / .60

am ^ ickskhikakL

Lmpkstüs msinsn ckirsstt von
ckor LlantSLo Irommsncton

2 u 2 . 58 unck 3 . — dlk . ckus Lstunck .
Hotte ItekersnMN. lAustsr gratis ,

k'ostttarts genügt .
R. Lgrsmvllt , Ziiiisellstr, 12 HI .

vis keercügung äer xrau Ißov Lackst beute
nsokmittag Ukr statt .

NK . 3 SS
« io k-isno , 1,28 m boob, I âuesr-

stimwstooli, sirenrsaitig , sebvnsr ,voller Don , stabil im Lau, mo¬
dernes Lsüssere,

in » in « SpsuisliRsr ' tt « , iconlrur
rsnrlos billig . :: 6rosssr fimsatr ::

:: Heiner IlutLSll ::
Nietxüwosru eoulant . Leäingllllgen .

kiLllodaus ^ak » . 8 «rklsil «
Lurlsrulio l. S . , vouglasstr . 24.

ff . N ! ktt,i <3i5efstf . 6v
Ksulsoßukslsmpsllsdrik
Qi-uvisi - u pesgsLnstsIl
Liise - unck »4mscsian
bä stall - u . Smaiüssvfilläae

" "

. - Wtztt !
Reparaturen rller Systeme
prompt und billig

Riedel L Co ., Telephon 2S7S.
Adlerstrabe 4.
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Kunst - klätfen.
KiesiZe Auswahl kür

Oesciienicrwecke seeianete
kiläer .
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Bei meinen

kesicktixen 8ie unseren
patentierten

Lilcler-Srb ^ank.
Derselbe reifst über 1200
Kunstblätter in allen
Qröüen . — Kupker -
äruclce — Aquarell -

Gravuren etc .

Kunstksncüung

Xsiserstr . 96 . Iel . 994 .

Dürres Brennholz
kurz gesägt , per Ztr . nur 1 Mk.
so lange Vorrat reicht.

M . Notbeis , Gluckstr . 19.

ML vieroiMnü
für Damen u. IgäüokenZesSust :

«IVersttagn vonnitt»c-z 9 kis
IIDdr u. naebinittazs 2 bis
^lrb Dbr sowieDrsits . Z-s von
8—^/r8 Dbr, mit ^ usnabms
LamstaZ '» naebmittaxs.»

für Herren u . itaaden ^oäcknst :
»IVorktLAS vorniittaxs von 8

-bis 9Dbr u. 11—2 Din , naad-
roittnxs 0r5—8 Din . Droi-
t»As naebwittaxsourdis 6Dbr,
sowie Lkanstsxs voirnittags
11 Dbr bis sbsnäs 9 unc!
Lonntax» 8—12 Din. 4meb
über käitts," ^sötknst .»

Pickeln, Miteffer
UNd

Nasenröte ,
genügt des abends eine dicke
Schaumauflage von Obermeyer' s
Med .- Herba -Seife . um dieselben
zu beseitigen . So schreibt G . Kü-
iving, Göttingen . Herba -Seife
L Sick. 80 Pfg . , 300° verstärktes
Präparat Mk . 1 .— . Zur Nachbe¬
handlung Herba - Creme ä Tube
78 Pf . , GlaSdose Mk . 1 .30 . Zuhaben in allen Apotheken , Droge-
rien und Parfümerien .

Ipscisvst
Nof - Instklimentennisclist '
Nselei -nks , LsiserstraLs IZ2

Delepbon 2708
8perislgesokiäf1 für
VLolt ^ er »

unä alls Lallell - lnslrumsnts .
Leparninreii büiixrt .

kriinL ÜLiten.
^Ueinverbsns <ier Dricoiore .

-Sans Bussard .
Gisella Tercs.
Max Büttner .
Eugen Kalnbach .
Fritz Mechler.
Josef Grötzinger .

kol »
aller ^ rten

in Araber Auswahl

stsunenl! billig !
Itur rirksl 32

1 kreppe bock .

<^ 0 ' VN -IV-N -, >-» , y,vvv,v,w -,nn -V >cv

GrMerzogliches hofthealer.
Montag, den 17. November 1913.

S« . MoMnnentS-Dorstrllung der Abteiluag
(rote Adonnementskarteo ).

Lavalleria ruslicana
(SlLiNsnisvlBS VSUVNNSkN « ).

Melodrama in einem Akt nach dem gleichnamigen Volks¬
stück des G . Verga von Targioni - Tozzetti und

G . Menasci . Musik von Pietro Mascagni .
Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .

Szenische Leitung : Peter Dumas .
Personen :

Santuzza . M.Loreniz-Hüllischer.
Lola . Tb. Müller-Reichel .Turiddu . Martin Wilhelm .
Mio . Jan van Gorkom.
Lucia . M . Mosel-Tomschik.
Eine Bäuerin . Frieda Meyer.

Landvolk .

0er Bajazzo .
Drama in zwei Akten und einem Prolog . Dichtung und

Musik von R . Leoncavaklo .
Deutsch von L . Hartmann .

Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Canio, Haupt einer Dorfkomödi -

anten -Trupve . . . .
Nedda , sein Weib . . .Tonio, Komödiant . . .Bevvo , Komödiant . . .
Silvio , ein junger Bauer
Ein Bauer .

Personen in der Komödie:
Bajazzo . Hans Bussard .
Colombine . Gisella Tercs.
Taddeo . Max .Büttner .
Harlekin . Eugen Kalnbach .

Landleute beiderlei Geschlechts und Gassenbuben .
Zeit und Ort der wahren Begebenheit: bei Montalto in

Kalabrien am 15 . August ( Festtag ) 1865.
Gröbere Pause nach dem ersten Stück.

Kasse -Eröffnung 0,7 Uhr.
Anfang : 7 Uhr . Ende : 0«10 Uhr.

Der freie Eintritt ist für heute aufgehoben.
Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung .,M 6.—

Sperrsitz : l . Abteilung FL 4 .50 usw.

Spielpla«
s> In Karlsruhe .

Dienstag, 18 . Nov . 6 19. „Kabale und Liebe", Trauer¬
spiel in 5 Akten von Schiller. 7—0,11 Uhr . <4 .F.)Mittwoch , den 19 . Nov . O 18 . »Der Wildschütz oder Die
Stimme der Natur" .

Freitag , den 21 . Nov . -st 19 . Zum erstenmal : „Pygmalion ."Samstag , den 22 . Nov . L 20. „Elektra " .
Sonntag , den 23 . Nov . ( Bußtag . ) Keine Vorstellung .Montag , den 24. Nov . O 19. Zum erstenmal : „Sänke

Erichsen" . d) In Baden-Baden.
Donnerstag , 20. Nov . 8. Abon .-Borst. „Der Wildschützoder die Stimme der Natur" , komische Oper in

3 Akten von Lortzing . 0,7 bis gegen 0,10 Uhr.

Cagesanzerger .
IRKbereS wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Montag , de« 17. November 1913.
Colosseum. 8 Uhr Vorstellung.
Reiidenztbeater . Vorstellu
Kaiser-Kinematogravh . 1
Metrovoltheater . Äorste!
Lureum. Vorstellung .
Kaiker-Vanorama . Insel Java .

Geöffnet von 2 bis 0,10 Uhr.
Turngemeinde . Damenabteilung

0-9—0,10 Uhr höhere Mädchen¬
schule.

Männerturnverenr . Allgemeines
Turnen 8 — 10 Uhr , Zentral -

itellung.
h. Borftellg .
rstellung.

turnhalle . ll . Damenabteilung
6 — 7 Uhr Oberrealschule.Turngesellschaft. Damenabteil .0-9 — 10 Uhr Schillerschule .Schülerinnen 0,7 — 0-8 Uhr
Schillerschule . Sänger - Abteil.Probe im Bereinslokal.Verein für jüd. Geschichte und
Literatur . 0-9 Uhr Vortrag im
Ratbaussaal .Künftlerbaus : 80« Uhr Klavier¬abend Alice Krieger.

ön88kk liikkKikN lmponis osuvster Amts sinä voratigUvd
! sussssksllon unä kvnunen in unseren Düinisn 2MN Vsrks.uk. -

^ urxevzstlte Xisckunxen
okken äas pkunci von Ü4K. 1 .60 L 5.00
suck in Paketen von 10 pfx . unä Kotier .

Ksiser 's Ksfkes - QescbSkt
0 . m. d. u .

staropa, xröüter KaNee kiisterei -vrtrlod. lieber NM» klllaloa.

mit unlsrlegbai - en HolendMItsiii
von Hk. 10.— so . Sofort voa jeüermano SU

Uotvrriokt gratis . laussnäv DotendlLttor .

lülüÄksÜenkLSiüuiig,
Mmelcewke , Leks Wslästr . u . Lsiser-

Nadattmarkev. Vslsphon ISSS.
enck kr«p»r»r«nvn »Ilor

öemintztvir
äis billigst «

olokt bei 6er LnsodsNviß — »der
ikros ^ srtes vusgvn

!vieKec!ulelläekemintzton
sekksibt
acicüstt

nubtratiistt

^OlotzovsIÜLGl
IbrirrM . tkkerrtr . 4L

D» I. SS7.
Lstslox Ursü, nnü tnwkv

Ltelier kür Lodönkeitsyklege
8x »1em «>« bsnia , plaa « VenckSn,« 2S

empkiskit sieb 2ur
sivkvron u . sekmorrlossn Lntfornung von Ksskokllskasren .

Lprsobstunäsn 0-11—0,1 un <1 3—6 Dbr .
kr eSrlelisvL 4

Dslepko « 2K32.

von äen einkackislen bis ru
äen eleZanlest . 1Voknun § s -
einricklunZ . reeN u . bittiLsl .

Ileinrici » Ksrrsr
l-»g«»-t,»n » u. Slüdellisacklung

pkilippstr . lg . Telephon 1659 .
Qoulante 2sk >unAsdeckinAUnZen.

Mel
IMÜkt

ZU « i » Ir» « >< «r
Zecke Nuance , Zecke» buanlun »

KÜNSÜlSI ' I' SUSSSSl .

ttsuls
Montag, lisn 17 . Islovemdör , 8 ^ llkr pünktlivii

XIsHssisi* ^ dvnr >

älics Xrisxsr
Sestdoveu — Sodummw — VLopiu — Sralun »

Seclislein - Dlüxel sns 6sw DsZ-sr 6ss Doll. l, . Sokvvtsgnt .
Lorten ru 4 .— , 3 .—, 2, —, l .SU unä l NlanK

von 9 bis 1 unä 3 dis 7 Ddr in äer
iiofmuslkslisn

llsaülong
Kaissi-straks Ii4.

ttsonfdlgo»'
Kurt kteukslöt

keülleiir - aiitWiit
rslspd . 616 32 LslöM . 616
Nein kiuli - i« . Nein Sieepneissufnvklag .

Vou deute s.u Älludeuäliod

groke Zfreicb ^onrerle
^ .u sepuratsw Luiket Mr ^ rötfuuuss ueu / ussvleAt :

Nüllvlmer kallisnerdräii
Aus 6er vsltdsrüdmteu »kg-ulLuerdruuersi LülvAtordrLu"-
^ iluedeu iu Oriss .-OIäseru . Oü2u Nüuoduer 8p82 lüILtütsu:

SroLv SoLlnodtplatte».
lrsieddsltige Speisoksrts.

Zlünoknsr Voll - unä Sovk-
vitrstsl mlt Kraut .

Vortüdrllug äer „spreodenäkL vdr".
Larlarudos neuester Svdlager.

ksmüllüvtisüchn î srnilisn - ItuOsnIksIE .

Kopfsoliuppen - 8ebinnen

vorteilhaft
iw ksrbengesckZkl , »Valüstraüe IS.

IVI .2S4S.

^sinU kleeklsnLi -tixs Oedilvs. Ois Iclsineii A.K-
sckülksrunAsn ksinsr weisser Lcdüppckeuist Me k-alxe von Icrsnklisktsr vsrinskrtev -Vb-

sonclerun^ von riLuttsIx. Lei VernsckILssixnnx tritt
ttssfausfal !, »LStWsiMNii u. tLati' köpfjgkeit
ein. Niersexen wsncisn Sie mit entern Urkolx »n :

rrei von sokSüIicken k-st-näteilen . LntdSIt Inxveiüenri«,,velcde cle,in5lr>erenl> virilen unä äie lieilunx iSräera.Vsrkinäert Vbsrtrŝ nnx von » sutkrrnkkeiten.
»tnr eckt mit knrniL : kiod. ScNsdor «s La., s. ni. d. ic, Wsinüodi».

Stiivit S0 ff . Li keben in Ipotkeken a . stro-xeiien.

Lsrck : «LL«
Das- u . slesttr. Dickt sei ebenso billig- oäer billiger als äss Divbt 6or äureb

sissnrsl
(niekt expIvltiöl 'dsi 'eZ psttolsum )

gespeisten
^ettolsumlsmps.

slssrosl
Die bei Qas - unä elelcirisckem stiebt erforäerbcken

lnstallationslcosten ,Kosten für IVliete cker Täkler ,
VeränckerunZsstosten bei Dmruz ,
DicktanlaZe in jeckem einzelnen Ummerkwllcr » bei cksi » 1. sn,pc sZenklicI , § » ntz.

vis Hnseksffungslcostön u. Lrd3ltung8lcosten (kvpsi -aturen )
äer Dampe betragen einen winrizen kruebteil cier ckurck Qas-unä elektrische keleucktunA beckinxten gleichen Kosten . Das stickt äer

MLsLLWlckvLE ^ EvLiwL .»» » » » ^ « ist
ckas diiligsls ,
ckas heute , «iie Fuxen scbonenckste unä
äas « ichei -cte , weil stxplosions- unä feuersxekakr beimOebrauck von Kaiseroel ausgeschlossen .

K» i»wnticr »t echt ew Heden in » Lngnce - Veehnuf de, »

kivmpp in Kaî lsnuks
Nieckei -Iegen bei

krivärlvd llrlan , DessingstrnLs 8
äul . Vvdo klaokk . , Wkringorstr. 58
Otto klsodor , LarlstraLe 74
L. Lager , Larl - DrieckriebstrsLs 22
0 . Lvltrmann , Lismarebstr. 33s.
Mar llotdslnL , DuisenstraL « 8
Osbr. ckost Savdk., Lronsnstr . 28
Luckolk Langer Vv ., Vksläbornstr . 4
lisdensdeckurknisversm
Dwxeris Laztvr , lOilbcluistrLÜs 20

19

Lsrnk . üsvr , IValästr-tlis 5
krltr Reis, DuissnstrsLs 68
Osri kotb , Derrsngtrsss 26
Vild . Isvdernlng , Hwalisnstr.Vsbr. Vetter, Wirbel 15
ist van Vsnrvov, LoLvostraLs 45
Droxsris Vala , Lurvenstraüe 17
VsstsnSärogerts , SoLenstmLv 128
Oskar Oorsnüo, Vnrlavd.

Kvinv gnsuen Ussnv mekv !
nL^ b^ ttAai-fäi-demillk^N^n

Dasrsv äie ursprünAliebe Darb« wisäer.
kliluti Inmdiz ricktiv krtilg. krnuttrtt iirMiHIoii .

kreis Mark 2. — unä Mark 3. — per klasokv .

Dß. 88ekSr, kurkNerie . Menlr.M.
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Gerichkssaal.

— Karlsruhe , 14 . Nov . Sitzung der Straf¬
kammer I . Vorsitzender Landgerichtsdirektor vr .Dölter . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Gerichtsassessor Or . Bllhrer .

»Lin grelles Licht auf die Praktiken einer gewissen
Sorte von Darlehensvermittlern und Geldver¬
leihern warf die Verhandlung gegen den Kaufmann
Markus Sch . von Kirrlach , der der erschwerten Ur¬
kundenfälschung, des Betrugs und der Unterschlagung
angeklagt war . Die übliche Geschäftspraxis dieser
Leute ist, daß in den Zeitungen ein Inserat los¬
gelassen wird , in dem irgend ein Kapitalist Geld
gegen Verpfändung von Möbel oder dgl. ver¬
spricht ; die « Geldbedürftigen " , die sich natürlich
daraufhin immer melden , werden vom Darlebens¬
vermittler besucht , um ihnen die Spesen und Kosten
für die einzuholende Auskunft abzuknöpfen . Diese
Auskunft , die in den meisten Fallen nicht eingeholt
wird , lautet dann immer ungünstig und der Dar¬
lehensuchende ist um den vorausbezahlten Betrag
geprellt . Erhält aber wirklich ausnahmsweise ein¬
mal ein Bewerber Geld , dann muh er Spesen und
Provisionsbeträge bezahlen , die in keinem Ver¬
hältnis zu der geliehenen Summe stehen . Aehnliche
Geschäfte hatte auch der heute Angeklagte zum Teil
gemacht ; auch er hatte sich in einigen Fällen Spesen
oorauszahlen lassen, und sich dann nicht mehr um
die betreffenden Angelegenheiten gekümmert . In
späterer Zeit trat er dann mit einem hiesigen Geld¬
mannin Verbindung , der gegen Wechseloder sonstige
Sicherheit kleinere Beträge auslieh . Me Vermitt¬
lung zwischen Geldgeber und Bewerber besorgte
der Angeklagte gegen entsprechende Provision ;
auch besorgte er die Auszahlung der geliehenen Be¬
träge . Bei dieser Gelegenheit zahlte der Ange¬
schuldigte in verschiedenen Fällen jedoch nur einen
Teil der ihm vom Geldgeber zur Auszahlung über¬
gebenen Summe aus , während er den Rest für sich
behielt und verbrauchte . Des weiteren war ihm zur
Last gelegt , dah er einen Wechsel über 78V Mark
mit dem Namen eines kürzlich verstorbenen Gene¬
rals unterzeichnet und diesen Wechsel bei einem ihm
bekannten Bäckermeister versilbert habe . Um den
Betrag des Wechsels ist der Bäckermeister geschädigt.
Auberdem soll der Angeschuldigte noch eine Reihe
weiterer kleinerer Betrügereien verübt haben , über
die jedoch die heutige Verhandlung keine Klarheit
brachte . Das Gericht kam zur Verurteilung des
Beschuldigten zu einer Gefängnisstrafe von 1 Fahr
3 Monaten , abzüglich 3 Monaten Untersuchungshaft .

Der Bahnschaffner K . hatte am 7 . Seyt . d . I .
dienstfrei und ging nachmittags fort , um etwa
300 Mark auf die Sparkasse zu bringen . Unter¬
wegs traf er jedoch mit gemütlicher Gesellschaft zu¬
sammen , er vergast seine ursprüngliche Absicht und
landete abends in einem Cafs . Die beiden Dirnen
Therese Schedlbauer von Mühlbach und Therese
Mordstein von Wertingen gesellten sich zu ihm
und man trank Wein und später Sekt . Dann ging
man noch in ein anderes Cafe und als K. am frühen
Morgen nach Hause ging , war er in einem Zustand ,
der der durchzechten Nacht entsprach . Anderen
Tags bemerkte er zu seinem nicht geringen Schrecken,
dast in seinem Geldbeutel nur noch einige Silber¬
stücke waren und das übrige Geld, ca . 500 Mark in
Gold , fehlte . Der Verdacht , das Geld gestohlen
zu haben , richtete sich sofort gegen die beiden Damen ,
die inzwischen ausgerückt waren . Sie konnten in
Stuttgart gefaßt werden und es bestätigte sich , dast
der Verdacht gegen beide berechtigt gewesen war .
Fm Laufe der Untersuchung stellte sich dann noch
heraus , datz sie ihrer Logiswirtin hier aus ihrer
Wohnung vor ihrer Abreise verschiedene Kleidungs¬
und Wäschestücke im Werte von ca . 30 Mark ge¬
stohlen und das polizeiliche Anmeldeformular mit
falschen Namen unterzeichnet hatten . Die beiden
„Damen " , von denen die eine , Schedlbauer , 44 mal
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bestraft ist, hatten sich heute wegen Urkundenfäl¬
schung , Diebstahls , Hehlerei und Unterschlagung
vor der Strafkammer zu verantworten . Die Schedl¬
bauer erhielt 1 Jahr , die Mordstein 9 Monate
Gefängnis .

Spork md Spiel.
Autzball.

Im Südkreis fanden nur 2 Wettspiele statt .
Das Treffen der beiden Karlsruher
Lokalgegner endete nach einem spannenden
Kampfe mit einem Siege Phönix von 2 : 1 Toren .
( Bericht in nächster Nummer .)

Ein überraschendes , kaum zu erwartendes Resultat
brachte das weitere Treffen im Südkreis zwischen
Stuttgarter Kickers und Pforzheimer
Fußballklub in Stuttgart . Pforzheim siegte
mit 2 : 0 Toren und ersteigt damit die Spitze , die
bisherigen so glänzenden Aussichten der Kickers auf
die Meisterschaft rettungslos mit in die Goldstadt
nehmend .

Vereine :
Zahl

der
Spielege¬wonnenunent¬schiedenVer¬lorenPunkte

Tore
für geg .

Pforzheim . Fußballkl . 7 5 1 i 11 17 7
Freiburger Fußballkl . 7 4 2 i 10 14 9
Stuttgarter Kickers 7 3 2 2 8 11 5
Mühlburg . . . . 7 3 2 2 8 13 9
Stuttgarter Union . 7 3 1 3 7 11 10
Karlsruher Fußballv . 6 2 1 3 5 8 11
Phönix Karlsruhe . 5 1 — 4 2 7 16
Bewegungssp . Stttg . 6 — 1 5 1 7 21

Resultate aus dem Ostkreis :
Wacker—Fürth 0 : 4.
Nürnberg —M . T . V . 3 : 0 .
Pfeil —Bayern 1 : 0.
Würzburg —B . f . B . 0 : 2 .

Resultate aus dem Westkreis :
V . f. R . Mannheim —Phönix Ludwigshafen 2 : 0 .

Resultate aus dem Nordkreis .
F .- V . Frankfurt —Offenbach Kickers 3 : 0.
Bürgel —Hanau 93 6 : 0.
Hanau 94—Sp .-V . Frankfurt 4 : 1.

^ - Klasse .
Frankonia Karlsruhe unterlag in Pforz¬

heim gegen Rasenspieler mit 5 : 3 Toren .
Unfälle bei einem Pferderennen .

Rathenow , 17. Nov . Auf der Rennbahn des
märkischen Reiter - und Pferdezuchtvereins ereig¬
neten sich gestern nachmittag fünf Stürze .
Ein Leutnant erlitt einen komplizierten Schien¬
beinbruch , zwei Leutnants Schlüfselbeinbrüche ,
während zwei beim Sturze keinen Schaden er¬
litten .

Luftfahrt
Pegoud in Frankfurt .

Frankfurt a. M . , 16. Nov . Zu den Schauflügen
des französischen Fliegers Psgoud , die auf der
Frankfurter Rennbahn am heutigen Sonntag statt¬
fanden , herrschte ein gewaltiger Andrang . Seit
dem frühen Morgen herrschte ein orkanartiger
Sturm , der erst in der vierten Nachmittagsstunde
an Heftigkeit nachlieb . Gegen dreiviertel vier Uhr
stieg Psgoud zum ersten Fluge auf . Er beschrieb
zuerst eine Anzahl enger Kreise und schraubte sich
dann zu großer Höhe hinauf , aus der herab er
seinen Sturzflug ausführte und mehrere Salti in

der Luft schlug, bald flog er mit dem Kopf nach
unten , bald stellte er die Flügel senkrecht , so daß er
horizontal in der Luft lag . Der erste Flug dauerte
über 25 Minuten , worauf er in elegantem Gleit¬
flug genau an der beabsichtigten Stelle niederging .
Trotzdem das Wetter schlechter wurde , stieg er ,
nachdem er im Automobil vom Publikum lebhaft
begrüßt , eine Ehrenrunde gefahren war , zum
zweiten Male aus und wiederholte noch einmal
seine Flüge , besonders seine ganz engen Kurven .
Gleich nach seiner Landung setzte ein wollenbruch¬
artiger Regen ein . Zu Ehren Pegouds fand ein
Empfangstee statt . _

Fulda , 16 . Nov . Der Franzose Foucauld vom
Ziviltribunal , der gestern Mittag in Paris im
Luftballon aufgestiegen war , landete beute Morgen
um 3 Uhr bei Sickels auf der Landstraße . Der
Ballon wurde beschlagnahmt und untersucht und ,
nachdem er auseinandergenommen war , wieder frei¬
gegeben . Die Zivil - und Militärbehörden behandel¬
ten den Luftschiffer mit großer Zuvorkommenheit .

Aus aller well.
Die Ablehnung eines ganzen Gerichtshofes wegen

Befangenheit . Aus Göttingen wird berichtet:
Der seltene Fall , daß die Gerichtsmitglieder eines gan¬
zen Landgerichts sich für befangen erklären dürften,
scheint in dem Prozeß gegen die Direktoren der in Kon¬
kurs befindlichen Göttinger Bank vorzuliegen.
Gegen die Direktoren Reese und Riepenhausen schwebt
bei dem Landgericht Göttingen ein umfangreiches Straf¬
verfahren wegen Vergehens gegen die Strafvorschriften
der Konkursordnung und des Handelsgesetzbuches , in
welchem in nächster Zeit die Hauptoerhandlung statt¬
findet. Es hat sich aber herausgestellt, dah der Vor¬
sitzende der an sich zuständigen Strafkammer deshalb
nicht Mitwirken kann , weil er als Aktionär der Bank
selbst zu den Geschädigten gehört. Auch bei den ande¬
ren Mitgliedern des Göttinger Gerichts liegt der Fall
ähnlich , indem sie entweder selbst Aktienbesitzer sindoder doch Verwandte oder Freunde von ihnen Aktien
besitzen oder Depositen bei der Göttinger Bank hatten.
Mit Rücksicht aus diese Sachlage haben die Verteidigerder angeklagten Direktoren, die Rechtsanwälte Dr.
Snetgebrune -Göttingen und Dr . Alsberg-Berlin gemäß
§ 15 der Reichsstrafprozeßordnungbei dem Oberlandes¬
gericht in Celle den Antrag gestellt , für die Haupt¬
verhandlung ein anderes , in diesem Oberlandesgerichts¬
bezirk gelegenes Gericht für zuständig zu erklären.

Großer Schmiergelderprozeß . Der Verein gegendas Bestechungsunwesen , E. V ., teilt fol¬
gendes mit : Vor der Strafkammer des Landgerichts
Beuthen nimmt am 27 . November ein großer
Schmiergelder - und Betrugsprozeß
seinen Anfang . Für die Verhandlung sind 4 Wochenin Aussicht genommen. Die Anklage richtet sich gegen
18 Personen , in erster Linie gegen den Kaufmann
Max Hentschel , den Inhaber der früheren Firma Franz
Bernard , Grubenlieferungsgeschäft in Kattowitz . Hent¬
schel befindet sich in Haft. Die übrigen Angeklagten
sind Lagerchefs und Materialienverwalter großer Ober¬
schlesischer Industriebetriebe . Die Anklage stützt sich
auf Z 263 des Strafgesetzbuchs (Betrug ) und auf H 12
des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb (Be¬
stechung) . Soweit Bestechung in Frage kommt , wird
der Verein gegen das Bestechungsunwesen , E . B . , Sitz
Berlin , als Nebenkläger austreten. Die Firma FranzBernard war Lieferantin oberschlesischer Werke , ins¬
besondere für technische und chemisch -technische Waren.
Durch Schmiergelder machte sie sich die für den Ein¬
kauf und insbesondere für die Abnahme der Waren
maßgebenden Angestellten der Werk« gefügig , schlug
die Konkurrenz aus dem Felde und beutete ihren so

gewonnenen Einfluß dadurch aus, daß sie minder¬
wertig« Waren als vollwertig lieferte und in großem
Umfang bestellte Lieferungen nur zum Teil oder gar
nichr ausführte . Geschädigt wurden 11 große Betriebe
zusammen um 150 000 -U, darunter die Bismarckhütte
Akt .- Gesellschaft um 80 000 Ft, die Vereinigte Königs-und Laurahütte um 10 000 Ft, die Grafen Henckel vonDonnersrnarck um 25 000 Ft , die Kattowitzer Aktien-
Gefellschast um 16 000 Ft, die Schlesische Aktien-Cc-
sellschaft um 11 000 °<t , die Firma Georg von MeschesErben um 12 000 Ft , ferner um geringere Beträge dis
Hchenlohe-Werke Akt.-Ges ., die Heinitzgrube , die Rüt-
gerswerke Akt.-Ges ., die Schraubenfabrik Fitzner. Dis
bestochenen Angestellten wurden bereits sämtlich sofort
nach Aufdeckung der schweren Vertrauensbrüche vonden Werken entlassen ._

Stimme « aus dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über-

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Von der Straßenbahn . Ich beabsichtigte, vonder „Richard -Wagner -Straße " mit der Straßenbahnzum Hauptbahnhof zu gelangen . An der Halte¬stelle angekommen , war gerade ein Wagen derLinie 1 abgefahren und ein weiterer noch nicht inSicht . Ich beschloß daher , bis zur nächsten Halte¬stelle zu Fuß zu gehen . An der Haltestelle «Schiller¬

straße" angelangt , hatte mich der nächste Wagen ,auch wieder Nr . 1 , noch nicht eingeholt und ich be¬
nutzte daher einen gerade aus der Schillerstraßeausfahrenden Wagen der Linie 6, der zum Bahn¬hof ging . Auf mein Verlangen „Hauptbahnhof "
händigte mir der Schaffner ein Bittet für 15
aus und erwiderte auf meine Reklamation , da ich
doch von Richard -Wagner - Straße , wie Wein-
brenner -Straße , für 10 H zum Bahnhof fahrenkönnte, daß 15 H richtig und nach seiner Instruktion
sei . Also von Richard -Wagner -Straße kann ich
für 10 H zum Bahnhof fahren , während alle , die
Norkstraße, Nelken- und Schillerstraße usw . bis
Mühlburger Tor einsteigen, also dem Bahnhof
näher sind, 15 H bezahlen müssen. Man mutz
also , um für 10 H nach dem Bahnhof zu gelangen ,von der Nelkenstraße zur Richard -Wagner - Straße
( zwei Haltestellen entfernter ) zurück, oder von der
Schillerstraße bis zum Mühlburger Tor gehen.
( 2 Haltestellen in der Richtung .) Eine solche Ver¬
ordnung muß man höchst eigenartig finden . X.

Kaffee und Korpulenz - Ursache
und Wirkung. Das Coffein de
einträchtigt de« Stoffwechsel , die
Korpulenz ist eine Folge unvoll¬
ständigen Stoffwechsels. Deshalb
empfiehlt der Arzt Korpulenten
den eoffeinsreien Kaffee Hag.
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klmeiu . ^boaaomentsLllsküusts
kür jedermann ,

lluissrrtrusse 183.
Telephon 4S5.
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ist eins gute Leite » dis uiclit nur gründlich reinigt, sondern aucli Haut und Körper
Nkoliltueud und stärkend lreeinüusst. Diese wertvolle li^gienisclie Ligeuscliakt lie-
sitrt die ges . gesell .

"Decina -Leike" und rvvsr in gaur besonders lroliem Orade .
Durcli iliren Oelialt au "Decitliin "

regt die " l_eeina-3eike " die ersclilsikten Haut-
nerven und inkolgedessen den gesamten HautOrganismus ru natürliclr -gesteigertek
latigkeit an und vsrleilit ilun die blendend-reine Lcliönlieit und rosige knsclie ,
die nur aus dem Loden gesteigerter Oesundlieit und Delienskrakt erlrlülrt.

Leim Kaut aclite man genau aut den ges . gesell , kramen " I_ecina".
l» allen «mrcstlsNMll Oe»cI»äkten erhältlich . — ? reir 50 pkz . ; Z Ltücle h/l 1 .40. — -Alleiniger k'slrnlcrmtr

kertt . A4üU»« »», ILLIa ». lld . (Legr. 1792).
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Größere Sendung der so beliebten
kleinen Schinken in vorzüglicher
Räucherung und milder Salzung3—4^/, pfundige Ware

per Pfund Mk. 1.40
ist einaetroffen , was ich meiner
verehrlichen Kundschaft empfehlend

anzeige .

Gustav Bender,
Hoflieferant

8 Lammst« atze 8
zwischen Kaiserstrabe und Zirkel .
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Aei Puppensorgen
kemübev Sic sich um besten nscb äsr ersten

^ splsnukep k>uppenl <linil <
II Nlelei ». r:z

v -ls- ibs llepsratur - Uerlcotott
wr o »»pps «i nnck

xroüer l -ncksn für

jeils All puppen ». puppenslffks!
> >ele ^-enkeiten ) .

1 NIiuI« lel ttogriziiigrl -, Seredit r» kl t e.
l 'reise . Ln <Z6rLÜii . eo §ros . KeeUeLettienunA.

RLbLLt-kiLrlcerl s.ut alle und keparLturen

1 HlMptMsstt, Md,
und viele kleinere Gewinne der
Straßburger Lotterie kamen an
meine werte Kundschaft und sind
sofort auszahlbar oder zu tauschen
gegen nächste Münchner ä .4L 2 .—,wobei auf 2 Lose sicher 1 Treffer .Bad . Kreuz u . Pferde L FL 1 .—.

Stuttgarter und Ueberlinger
ä' FL 3 .— bei mehr billiger von

Carl Götz,
Hebelstraße 11/15 , beim Rathaus .
Der Tiroler Kroulschnei-kr
Zorel Lsc oten

ist nur noch diese Woche hier und
empfiehlt fick im Einschneiden von
Kraut und Rüben . Bestellungen
werden entgegengenommen b . Hrn .
G . Vülkle , Feinbäckerei . Blumen¬
straße 25, sowie im Gasthaus zu den
„Drei Königen " , Ecke Kreuz - und
Hebelstraße .

Frisieren,
Kopfwäschen

billigst. Elektrischer Betrieb.
Hcrrcrrstr. 8, 1 Tr.
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